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6 Sanatorium Dr. Barner, Braunlage (1905 /1911 bis 1914) 

Im Werk Albinmüllers nimmt das Sanatorium Dr. Barner in Braunlage (Harz) 
einen	bes n eren	 lat 	ein.	 ach	einem	ersten	Au ra 	 ,	 er	 m estal-
tun en	un 	 bel	 ür	 ie	bereits	bestehen en	Gebäu e	umfasste,	entstan 	

	ein	 eubau	nach	seinen	 nt ürfen	[Abb. 199]. Neben der leider zerstörten 
iethäuser ru e	auf	 er	 athil enh he	in	 armsta t	 ar	 ieser	 hl	sein	

umfan reichstes	 au r ekt. 9 	Auf run 	 es	sehr	 uten	 rhaltun s ustan s	
hat	 er	Sanat riums eubau	 ür	 ie	Albinmüller rschun 	eine	 r e	 e-
eutun ,	 enn	er	ist	nicht	nur	mitsamt	 er	 nneneinrichtun 	in	 r en	 eilen	
bis	heute	in	 er	urs rün lichen	 rm	be ahrt,	s n ern	im	Archi 	sin 	auch	
u eh ri e	 rres n en en,	 irmenschreiben	un 	 echnun en	überliefert.	
nsbes n ere	 er	 rief echsel	 ischen	 ünstler	 un 	 Au ra eber	 stellt	
eine	aufschlussreiche	 elle	 ür	Albinmüllers	 instellun 	 u	 ra en	 er	Ge-
staltun 	 ar.	 ie	 erhaltenen	 bel	 un 	Aussta un selemente	 erlauben	 es,	
seine	 rmens rache	ein ehen er	 u	stu ieren.

Seit	 	ist	 as	Sanat rium	ein	ein etra enes	 unst 	un 	 au enkmal	
es	 an es	 ie ersachsen.	 s	 ist	 immer	n ch	 in	 etrieb	un 	be n et	 sich	
nach	 ie	 r	im	 esit 	 er	 achfahren	 es	 auherren,	 ie	sich	intensi 	 er	
nstan haltun 	un 	 estaurierun 	 i men. 9 9	 	 ur e	hier ür	 ie	 Stif-

tung Sanatorium Dr. Barner« eingerichtet. 9  In Verbindung mit dem guten 
rhaltun s ustan 	 er	 ri inaleinrichtun 	hat	 er	 au	auch	 e eutun 	 ür	

über reifen e	 ntersuchun en	 ur	Sanat riums eschichte	im	 ar .	

978	 Siehe	 a itel	 . . 	 ur	 iethäuser ru e.

979	 l.	 ischer	 .	

 Vgl. Anonym: 100 Jahre Sanatorium Dr. Barner. Das Sanatorium und der Architekt Albin Müller 1905 bis 1919. Ein 
Spätwerk des Darmstädter Jugendstils,	Ausst.	 raunla e	 Sanat rium	 r.	 arner ,	 raunla e	 	 altbla 	 ur	
Ausstellun 	 eatrice	 äri :	 	 ebensref rmer	 ur	 rh lun 	kamen.	Sanat rium	 r.	 arner ,	in:	Monumente 
online	 	 h : .m numente nline. e leitartikel Sanat rium. h Seite ,	 . . .

Abb. 199: 
Sanatorium Dr. Barner, Braun-
lage, in einer Zeichnung von 
Albinmüller: In der Mitte der 
1911 bis 1914 entstandene 
Neubau, sowie die Altbauten: 
links: Haus »Sonnenblick« 
(d. i. Vorderhaus),  
rechts: »Villa am Walde«
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ereits	 	erschien	ein	kur er	Aufsat 	 ur	 	entstan enen	 u hü e	 n	
Heinrich Wurm. 9 1	 n	 en	 kus	 er	 rschun 	rückte	 er	 au	 e ch	erst	 n e	
er	 er	 ahre:	Aus ührlicher	mit	ihm	beschä i t	haben	sich	 mas	 ell-
mann,	Anke	 a ler	un 	 abe e	Gräfe  9  daneben erschienen einige kürzere 
Artikel mit Überblickscharakter. 9 3	 n	 erati n	mit	 er	 chschule	 ür	An-
e an te	 issenscha 	un 	 unst,	 il esheim    l min en  G 	in en,	ent-
stan en	 u	ein elnen	 inrichtun en	 er	 aterialien	Abschluss 	un 	 r ekt-
arbeiten	im	 achbereich	 nser ierun 	un 	 estaurierun .	Zum	 ähri en	
ubiläum	 es	 auses	fan 	 	 r	 rt	eine	Ausstellun 	sta ,	im	 ebruar	 	
ur e	 a u	ein	 rschun sk ll uium	 um	 erk	Albinmüllers	ab ehalten. 9  

Ge en ärti 	 ir 	 n	 hrist h	 ücke	 ie	 au eschichte	in	einem	 issertati-
ns r ekt	bearbeitet. 9 	 ine	umfassen e	Aufarbeitun 	 er	 nneneinrichtun-
en	 n	Albinmüller	aus	 en	 ahren	 	un 	 	bis	 	erf r ert	ebenfalls	
eine	ei ene	 rschun sarbeit. 9 6	 m	 l en en	 er en	in	einem	ersten	Schri 	
ie	 au t ü e	heraus earbeitet	un 	 ie	bei en	Gestaltun s hasen	 es	Sanat -
riums	in	Albinmüllers	Gesamt erk	ein e r net.	

	 l.	 einrich	 urm:	 Albinmüllers	 in immerhaus 	 in	 raunla e ,	 in:	Kunst in Hessen und am Mi elrhein 
,	 r.	 ,	S.	 – .

	 l.	 ellmann	 	Anke	 a ler:	 ie	Geschichte	 es	Sanat riums	 r.	 arner ,	in:	Historia Hospitalium. Zeit-
schrift der deutschen Gesellschaft für Krankenhausgeschichte	 	 ,	S.	 – 	Gräfe	 a,	S.	 – .

	 l.	u. a.	 ischer	 	 r 	 eist:	 Albin	 üller:	Architektur –  aumkunst –  unst e erbe,	 raunla e ar ,	in:	
Bauwelt 	 ,	 r.	 ,	S.	 	h :	 aul	 lee	 llte	mit	einem	 il 	be ahlen ,	in:	monumente 	 ,	 r.	 ,	
S. – 	 achim	 fr fe:	 Stil ll	 esun en ,	in:	Die Mappe	 ,	 r.	 ,	S.	 – 	 äri 	 .

	 l.	 ellmann	 .	 ie	 eiträ e	blieben	lei er	un er entlicht.

	 l.	h : .ar heses.net in e . h bearbeiten mel un i . c 	 . . .

	 ereits	 	hat	 ellmann	eine	umfassen e	Aufnahme	aller	 äume	unter	 erücksichti un 	 n	Archi material,	
restaurat rischen	 efun en	 s ie	 eine	 in r nun 	 in	 en	 eit en ssischen	 nte t	 an ere t,	 l.	 ellmann	

,	S.	 .
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6.1 Die Gründung des Sanatoriums im Kontext 
der Naturheilbewegung

Am	 .	 ai	 	er nete	 er	Sanitätsrat	 r.	me .	et	 hil.	 rie rich	 arner	
– 	in	 raunla e	im	 berhar 	ein	Sanat rium	 ür	 a en ,	 arm 	un 	

St echselkranke.	 ür	 er kranke,	 er se,	 ek n ales enten	un 	 rh -
lun sbe ür i e.  9 	 ür	 en	 urbetrieb	stan 	 uerst	nur	 as	 	erbaute	 aus	
S nnenblick 	 s äter	als	 r erhaus 	be eichnet 	 ur	 er ü un . 9  Nach 

	er än te	 arner	ein	 a ehaus	un 	er eiterte	seine	 äumlichkeiten	um	
ie	 illa	am	 al e .	 as	Sanat rium	richtete	sich	an	 eh bene	 reise,	 ie	
Gästebücher	 er eichnen	 n ustrielle	un 	 abrikanten,	aber	auch	 ünstler. 9 9

Galt	lan e	Zeit	 er	 esuch	 n	 ur 	un 	 a e rten	als	ein	 ri ile 	 er	 be-
ren	Gesellscha sschichten,	s 	än erte	sich	 ies	ab	 i e	 es	 .	 ahrhun erts,	
als	 as	neue	 erkehrsmi el	 isenbahn	eine	leichte	Anreise	auch	in	entle ene	
Gebiete	erm lichte.	 m	 ar 	bestan 	bereits	ab	 	eine	 irekt erbin un 	

ischen	 raunsch ei 	un 	 a 	 ar bur ,	 	um	 	 er	 a ebetrieb	auf-
en mmen	 ur e. 99 	 eben	 en	bereits	etablierten	 urbä ern,	 ie	natürliche	
mineralhalti e	 ellen	 ur	 eilun 	nut ten,	entstan en	nun	 ermehrt	 ur-
rte	in	 en	Gebir sre i nen,	nach em	man	 ie	heilen e	 irkun 	 es	 limas	
ür	 un enerkrankun en	 ie	 uberkul se	erkannt	ha e. 991

urch	 as	 rstarken	 er	 ebensref rmbe e un 	im	let ten	 ri el	 es	
.  ahrhun erts	rückten	 u em	 ie	 aturheilkun e	un 	 an heitliche 	 eil-

meth en,	 ie	auch	 as	seelische	un 	 eisti e	 hlbe n en	beachteten,	im	
e usstsein	breiter	 e lkerun sschichten	in	 en	 r er run .	 ie	 n	 er-

tretern	 er	 aturheilkun e	 e rün eten	Sanat rien	 ur en	 ichti e	Zentren	
er	 ebensref rmbe e un .	 en	an	 en	 l en	 er	 n ustrialisierun ,	an	s 	
enannten	 Zi ilisati nskrankheiten ,	lei en en	Stä tern	b ten	sie	 ie	 ur	
Selbstheilun 	s 	n ti 	em fun ene	 ähe	 ur	 atur.	 ie	 ehan lun smeth en	
nut ten	 ie	natürlichen	 eilkrä e	 n	 u ,	S nne	 eli thera ie 	un 	 asser	

r thera ie ,	 ie	 rnährun 	bestan 	aus	Sch n 	un 	 e etarischer	 st.	
rie rich	 arner	 ar	ebenfalls	 ebensref rmer	un 	Anhän er	 er	 aturheil-

987	 r s ekt	 es	Sanat riums,	 . .	 nach	 .

988	 Zu	 en	Anfan s ahren	 es	Sanat riums	 l.	 ellmann	 ,	S.	 .

989	 l.	 äri 	 .

	 l.	 ellmann	 ,	S.	 .

	 er	 hl	bekannteste	 u kur rt	ist	 a s	in	 er	Sch ei ,	 em	 mas	 ann	mit	seinem	 man	 er	Zauber-
ber 	 	ein	literarisches	 enkmal	set te.

6.1 Die Gründung des Sanatoriums im Kontext der Naturheilbewegung
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kun e,	er	b t	 asserheil erfahren,	 ran en un en,	 u 	un 	S nnenbä er,	
lektr 	un 	 ich hera ie	an 	 er laste	 eran en	erm lichten	S nnenbä er	

auch	in	 er	kalten	 ahres eit. 99  
Ab	 en	 er	 ahren	entstan 	eine	re elrechte	 assenbe e un ,	im	 ahr	
	 ab	es	bereits	 	 eilanstalten. 993	 e euten e	Grün un en	 aren	 as	
	er nete	Sanat rium	 n	 einrich	 ahmann	 – 	am	 ei en	

irsch	bei	 res en	un 	 as	Sanat rium	 un b rn	im	 ar 	 ischen	 lsen-
bur 	un 	 a 	 ar bur .	 essen	 nitiat r	A lf	 ust	 – 	ha e	 	im	
ahr	 er	 r nun 	 u leich	mit	 er	Schri :	 ehrt	 ur	 atur	 urück 	ein	
Stan ar erk	 er	 ebensref rmbe e un 	 er entlicht.	 ini e	Sanat rien	
ur en	 u	 erimentierfel ern	 ür	alternati e	 ebensf rmen,	 ie	 ie	 	
e rün ete	 ünstlerk l nie	 nte	 erit 	im	sch ei erischen	Asc na.	

as	Sanat rium	 ur e	 u	einer	t ischen	 auauf abe	 ieser	Zeit,	 nt-
ürfe	 n en	sich	im	 erk	 ieler	 ünstler	 es	 u en stils	un 	 er	 erne. 99  
in	frühes	 eis iel	ist	 as	 r see Sanat rium	   	 n	Au ust	 n ell	
ür	 arl	Gmelin	in	 k	auf	 hr. 99 	Zeit leich	mit	 en	ersten	Arbeiten	Albin-
müllers	 ür	 arner	entstan 	 as	Sanat rium	 urkers rf	 	nach	 länen	
n	 sef	 mann,	kur 	 u r	 ie	 nnenraum Gestaltun 	 enr 	 an	 e	 el-
es	 ür	 as	Sanat rium	in	 rebschen	 	heute	 r ebiech ,	 len .	 t as	
früher	als	Albinmüllers	 eubau	 ür	 arner	 ur e	   	im	benachbarten	
a 	 ar bur 	 as	 rh lun sheim	 ershaus 	 ür	An estellte	 er	 irma	Sie-

mens	 urch	 run 	 aut	 – 	errichtet. 996

	 l.	 r s ekt	 es	Sanat riums,	 . .	 nach	 .

	 l.	 enate	 lmer:	 aturheilkun e	un 	Sanat rien ,	in:	 ai	 uchh l 	u. a.	 rs . :	Die Lebensreform. Entwürfe 
zur Neugestaltung von Leben und Kunst um 1900, an 	 ,	 armsta t	 ,	S.	 – ,	hier:	S.	 .

 Vgl. allgemein: Nils Aschenbeck: Die Moderne, die aus den Sanatorien kommt. Reformarchitektur und Reformkultur 
um 1900,	 elmenh rst	 . .	 .

	 l.	Anna S hie	 au :	 r.	Gmelins	 r see Sanat rium	in	 k	auf	 hr ,	in:	 ic la	 r cker,	Gisela	 eller,	
hristiane	Sal e	 rs . :	August Endell. 1871–1925. Architekt und Formkünstler,	 etersber 	 ,	S.	 – .

	 l.	Gunter	 reckner:	Sanatorium Purkersdorf,	 e 	 rk	 	 e ina	Z ller St ck:	Bruno Taut. Die Innenraum-
entwürfe des Berliner Architekten,	 Stu art	 	 u l.	 issertati n	 heinische	 rie rich ilhelms ni ersität	

nn	 ,	S.	 – 	Ant e	 eumann,	 ri i e	 euter	 rs . :	Henry van de Velde in Polen, w Polsce. Die Innenar-
chitektur im Sanatorium in Trebschen,	 ts am	 	 ts amer	 ibli thek	 stliches	 ur a –  unst .	
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6.2 Die ersten Arbeiten Albinmüllers für das Sanatorium 
im Jahr 1905

Albinmüller	kam	erstmals	im	 inter	   	als	 atient	in	 as	Sanat rium	
Dr. Barner. 99 	Z ischen	 ünstler	un 	Ar t	ent ickelte	sich	rasch	ein	freun -
scha liches	 erhältnis,	mehrmals	er ähnte	Albinmüller	Aufenthalte	im	Sa-
nat rium	in	seiner	Aut bi ra e. 99 	 ereits	 	erhielt	er	 n	 arner	 en	
Au ra 	 ür	 mbauten	in	 en	bestehen en	Gebäu en	un 	 ie	Anferti un 	 n	

beln	 ür	 rem en immer.	 m	 leichen	 ahr	 ur e	nach	Albinmüllers	 lä-
nen	eine	h l erne	 u hü e	im	Garten	 es	Sanat riums	errichtet.	

Gut	be ahrt	sin 	 l einbauten	un 	 bel	im	 er	 es	 r erhauses	
mit	Gar er be,	 arte 	un 	Ar t immer ,	 re enhäuser	in	bei en	Altbauten	
s ie	 ie	 u hü e.	Auch	sin 	 bel	 er	 rem en immer	erhalten,	in ischen	
ur en	eini e	 atienten immer	 ie er	mit	 iesen	aus esta et.	

6.2.1 Vorderhaus: Foyer und Treppenhaus
as	 er	sta ete	Albinmüller	mit	einer	mannsh hen	 l ertäfelun 	un 	

einer	 unst er lasun 	aus	[Abb. 200],	 er leichbar	mit	 en	 	entstan enen	
einstuben	 ank arth	 	 ichters ,	 a ebur ,	un 	 em	 errenarbeits-
immer	 ür	 ie	 eltausstellun 	in	St.	 uis. 999

	 ür	 ie	Aus ührun 	 er	 l arbeiten	 ur e	 n	Albinmüller	n ch	einmal	
ie	 t lfabrik	 .	 arrass	aus	 hlen	in	 ürin en	heran e en,	 ie	be-
reits	 ie	 einstuben	aus esta et	ha e. 1 	Auch	 rm ebun 	un 	 rnamentik	
er	 bel	un 	Aussta un selemente,	 ie	Albinmüller	 	 ür	 arner	ent arf,	
bele en	eine	 eutliche	 ähe	 u	 en	 er leichsbeis ielen.	S 	stellt	 ie	Gar er -
be	im	 er	 es	 r erhauses	[Abb. 201]	eine	 bernahme	 er	Gestaltun si ee	
aus den Weinstuben dar [Abb. 48],	anscheinen 	bis	hin	 u	 en	 lei erhaken.

997	 l.	Albinmüller	 ,	S.	 .	 m	 rem enbuch	 es	Sanat riums	 n et	sich	 ar	erst	im	 e ember	 	ein	 in-
tra 	Albinmüllers,	 l.	Fremden-Buch Sanatorium Dr. Barner 1900–1907.	 errn	 hann	 arner	 uf l e	 ur en	 ie	
rem enbücher	 e ch	nicht	 erlässlich	 e ührt,	mün liche	Auskun 	 m	 . . .	

998	 l.	Albinmüller	 ,	S.	 ,	 ,	 .

999	 Siehe	hier	 a itel	 . 	un 	 . .

	 l.	 rief	 n	 .	 arrass,	 hlen	i.	 ür.,	an	 rie rich	 arner,	 . . ,	mit	 i e	um	Zusen un 	 n	 üren	 ur	
Au rin un 	 n	 elä en .	Gemeint	 aren	 ie	 m	 er	ab ehen en	 üren	 u	 arte 	un 	Ar t immer	s ie	
ie	 erbin un stür	 ischen	bei en	 äumen 	mün liche	Auskun 	 n	 errn	 hann	 arner	am	 . . .	 l.	
auch	 ellmann	 ,	S.	 .

6.2 Die ersten Arbeiten Albinmüllers für das Sanatorium im Jahr 1905
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Abb. 200: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, 
Braunlage, Umgestaltung Vorderhaus 
(1905): Foyer und Detail der Kunst-
verglasung

Abb. 201: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braunlage, 
Umgestaltung Vorderhaus (1905): Garderobe
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6.2 Die ersten Arbeiten Albinmüllers für das Sanatorium im Jahr 1905

Ge en ärti 	ist	 er	 an bereich	über	 er	 l ertäfelun 	 ei 	es	ist	 e ch	
an unehmen,	 ass	er	ehemals	farbi 	 ehalten	 ar, 1 1	 ie	in	 en	 einstuben	
er	 em	 errenarbeits immer	 ür	St.	 uis.	 ermutlich	 ar	 er	 arbt n	im	
arnerschen	 er	 ie	bei	 en	hier	 enannten	 er leichsbeis ielen	mit	 rau	

ab et nt, 1 	n ch	 	 ir 	Albinmüller	sich	 ür	eher	 e entere	 arben	aus-
s rechen:	 an	kann	recht	 hl	sehr	farbenfr h	in	 llt nen	 usik 	ma-
chen,	 hne	stum f	un 	mu 	 u	 irken.  1 3

An	 er	 rnamentik	lässt	sich	 u leich	eine	 eiterent icklun 	Albinmül-
lers	hin	 u	einer	stärkeren	Ge metrisierun 	ablesen.	Z ar	ist	 as	Schmuckm -
ti 	 er	 an ertäfelun 	ähnlich	 en	 	in	St.	 uis	 e ei ten	Schranktüren	
auf ebaut	 [Abb. 202, 59],	 . h.	 schrä 	 ueinan er	 eset tes	 urnier,	 urch	
sich	ein	fe erarti es	 uster	er ibt,	un 	einem	 reiecki en	Abschluss.	 	 	
e ch	im	 etail	 as	 rale	 ek r	erkennbar	ist,	 u em	 ie	 ntarsie	 lan	ein-
ele t	scheint,	s 	bil ete	 as	 rnament	im	 er	aus	 reiecken	un 	Streifen	
einen	stilisierten	 iamanten – un 	ist	 en	Schmuckm ti en	 er an t,	 ie	
Albinmüller	im	 hn 	un 	 m fan s immer 	auf	 er	 . eutschen	 unst-
e erbe Ausstellun 	 	in	 res en	 er en et	ha e	[Abb. 74]. 

in	 rnament	aus	 reiecken	set te	Albinmüller	auch	bei	 en	Stühlen	 ür	
ie	 rem en immer	ein	[Abb. 203]	un 	stellte	s mit	einen	 tischen	 e u 	
unter	seinen	 nt ürfen	her.

	 aut	mün licher	Auskun 	 n	 errn	 hann	 arner,	 . . .

	 an 	un 	 ecken äche	im	 errenarbeits immer	 aren	 raubraun	 estrichen,	bei	 en	 einstuben	kam	u. a.	hell-
rau	im	 er	un 	 i le rau	in	 en	kleineren	Gasträumen	 um	 insat ,	 l.	hier	 a itel	 . 	un 	 . .

	 Albinmüller	 a,	S.	 .

Abb. 202: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braunlage, 
Umgestaltung Vorderhaus (1905): Detail der  
Wandvertäfelung
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ie	sehr	Albinmüller	 	bereits	 en	 ral linearen	 u en stil	 erlassen	un 	
u	einer	sachlichen,	 n	Zierf rmen	nahe u	befreiten	 rmens rache	 efun en	
ha e,	 ei t	ein	 er leich	 er	 etails	seiner	 re enhaus estaltun 	[Abb. 204] 
mit	 ener,	 ie	 an	 e	 el e	 ür	 as	Sanat rium	in	 rebschen	ent arf	[Abb. 205]. 
Albinmüller	baute	 as	Gelän er	aus	schmalen,	 elten	Streben	auf,	nach	un-
ten	et as	 erlän ert.	 m	Z ischenraum	 ar	ein	kleines	 iamantarti es	 rna-
ment	ein e asst,	 urch	 as	 nstrukti e	ins	 lickfel 	 erückt	 ur e.	An	 en	
re enabsat 	set te	Albinmüller	einen	einfachen	 feiler,	mit	einem	skul tural	
auf efassten,	überkreu 	auf eset ten	k nisch	 ulaufen en	Abschluss.

Albinmüller	fasste	 ie	 re e	in	erster	 inie	funkti nal	auf	un 	 estaltete	
sie	nur	ins eit	künstlerisch,	 ass	sie	nicht	übermä i 	her rtrat,	s n ern	
sich	 er	 m ebun 	ein r nete.	 an	 e	 el es	 re en elän er	hin e en	 ies	
einen	 eutlichen	 i en ert	als	Zierelement	auf.

Abb. 203: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braunlage, Fremden-
zimmereinrichtung (1905): Ornament einer Stuhllehne

Abb. 204: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braunlage, 
Umgestaltung Vorderhaus (1905): Detail Treppen-
haus

Abb. 205: 
Henry van de Velde: Treppenhaus im Sanatorium 
Trebschen (1903)
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6.2.2 Möbel
ie	 rmens rache	 er	 bel,	 ie	Albinmüller	 ür	 ie	 rem en immer	ent-
arf,	  1 	 ist	 im	 mriss	 er leichbar	 seiner	 inrichtun 	 ür	 ie	 essauer	
unsthalle	 .	 m	 etail	 ei en	sie	sich	n ch	stärker	 ereinfacht,	re u iert	

auf	eine	 astenf rm,	mit	as mmetrischer	Au eilun 	[Abb. 206]. Die Material-
ahl	unterstrich	 ie	rustikale	 rm ebun :	Albinmüller	lie 	 ie	 bel	in	
üster,	 iche	b .	 sche	herstellen, 1 	 ie	sich	 urch	eine	 r bere	 ber ä-

chenstruktur	als	 elh l er	 .  .	 irschbaum,	 ussbaum 	aus eichnen.	 ie	
lanen	 ber ächen	kamen	 ie erum	 en	Ans rüchen	 er	 iene	ent e en,	
a	sie	 ut	 u	reini en	 aren.

n	 er	 sthetik	ähneln	 ie	Schränke	 em	 aschinen 	un 	 enm bel r -
ramm	 er	 res ner	 erkstä en,	 ür	 as	 ichar 	 iemerschmi 	b .	 run 	
aul	 e eisen e	 nt ürfe	schufen. 1 6	 ine	ähnlich	 urückhalten e	Gestal-
tun 	 iesen	 ie	 bel	im	Sanat rium	 rebschen	auf,	 ie	 n	 en	 erkstä en	
ür	 eutschen	 ausrat,	 res en,	be en	 ur en. 1  

ie	 schlichten	Grun f rmen	 ertete	Albinmüller	 urch	 en	 e ielten	
insat 	 n	 rnamenten	auf,	ein	 ie erkehren es	 ntarsienmuster	aus	 au-

ten	un 	 reiecken	stellte	 tisch	eine	 inheit	in	 er	 aumaussta un 	her	
[Abb. 207].	Ab eschrä te	 cken	 erhalfen	Schrank	un 	 e estell	 u	einem	
eleganteren Ausdruck.

	 aut	 en	 echerchen	 n	 aren	 elchin ,	im	 ahmen	ihrer	 i l mar-
beit	erf l t,	sta ete	Albinmüller	 ie	 rem en immer	nicht	nur	mit	 beln	
aus,	s n ern	 estaltete	 iese	im	Sinne	 er	 aumkunst	 urch,	in em	 .  .	 er-
schie ene	Grun farben	 ur	An en un 	kamen. 1

	 s	 ur en	 hl	sieben	 er	acht	 rem en immer	mit	 beln	 n	Albinmüller	aus esta et.	 l.	 aren	 elchin :	
Kunsthistorische Erfassung von zwei Patientenraumaussta ungen gestaltet von Albin Müller in einem zeitlichen 
Abstand von neun Jahren (1905/1914) im Sanatorium Dr. Barner Braunlage. Inventarisation zweier exemplarischer 
Räume unter besonderer Berücksichtigung des Mobiliars,	 i l marbeit	 chschule	 ür	an e an te	 issenscha 	
un 	 unst,	 achh chschule	 il esheim l min en G in 	 	 skri t ,	S.	 .	 ie	 bel	 ur en	
n	 er	 a ebur er	 belfabrik	 e r	 ncke	her estellt,	 l.	eb .

	 l.	eb .,	S.	 .

	 l.	Anm.	 	 a .	 . .

	 l.	 eumann euter	 ,	S.	 .

	 l.	 elchin 	 ,	S.	 .
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Abb. 206: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braunlage, Fremden-
zimmereinrichtung (1905): Kommode und Schrank

Abb. 207: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braunlage, 
Fremdenzimmereinrichtung (1905): Bettgestell 
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6.2.3 Die Lu�thütte
Albinmüller	scheute	sich	nicht	 a r,	auf	Zierrat	un 	Schmuckf rmen	 u	 er-
ichten,	 enn	 ies	 em	Z eck	 iente.	 iese	m erne	 altun 	bele t	 ie	 n-
nenaussta un 	 er	  1 9	nach	seinen	 nt ürfen	im	Garten	 es	Sanat ri-
ums	in	 fahlbau eise	errichteten	 u hü e	[Abb. 208]. 1 1  

	 aut	mün licher	Auskun 	 n	 errn	 hann	 arner,	 . . ,	ist	 ie	 ü e	 	entstan en	un 	nicht	bereits	
,	 ie	bei	Gräfe	 a,	S.	 ,	 u	lesen	ist 	auch	 ellmanns	 atierun 	ist	mit	 	 amit	 u	früh,	 l.	 ell-

mann	 ,	S.	 .	 einrich	 urm	 atierte	 ie	 erti stellun 	sch n	 	auf	 ,	 l.	 urm	 ,	S.	 .

	 m	 erk	Albinmüllers	ist	 ies	 er	erste	aus e ührte	 l hausbau,	 	f l te	ein	Garten a ill n	auf	 er	 . eut-
schen	 unst e erbe Ausstellun 	in	 res en.	 rst	 as	 erle bare	 l haus	auf	 er	 ünstlerk l nie Ausstellun 	
in	 armsta t	 	 iente	 hn ecken.	Als	Albinmüller	 u	 e inn	 er	 er	 ahre	eine	 eihe	 n	 l haus-
ent ürfen	 ür	 ie	 hrist h	 	 nmack	AG,	 iesk ,	schuf	 siehe	 a itel	 . ,	 ur e	eine	et as	 r ere	 ariante	
ieser	 u hü e	als	 in immerhaus 	an eb ten,	 l.	Albinmüller	 ,	S.	 .	 n	 er	 rschun 	 ir 	 ele entlich	
ieser	er eiterte	Grun riss	 älschlich	 er	 arnerschen	 u hü e	 u e r net,	s 	auch	bei	Gräfe	 a,	S.	 .

Abb. 208: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braun-
lage, Luªthütte (1905): Ansicht 2014 

Abb. 209: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braun-
lage, Luªthütte (1905): Grundriss
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m	 en	kleinen	 aum	 timal	aus unut en,	 ur en	ein	k enarti es	 e ,	
an schränke	un 	ein	 aschtisch	fest	ein ebaut,	 usät lich	 aren	laut	Grun -

riss [Abb. 209]	ein	 isch	un 	 ei	Stühle	 r esehen.	 m	 nneren	 ur e	 as	
l 	in	seiner	 aturfarbe	belassen,	 as	 u ere	 unkelbraun	 estrichen,	mit	
ei en	 ensterrahmen	un 	urs rün lich	r t	ab eset ten	 cken. 1 11 Die noch 
rhan enen	 inbaum bel	[Abb. 210]	 eisen	einen	bre arti en,	kasten rmi-
en	 harakter	auf,	nur	 ie	 anten	 er	 beren	 aschtisch la e	 aren	ab e-
run et,	als	ein i es	Zu estän nis	an	eine	et as	ele antere	Gestaltun ,	 ie	 u-
leich	ein	 ersehentliches	Anst en	 erhin erte.	

is	in	 ie	 er	 ahre	 ur e	 ie	 ü e	 ür	 u kuren	 enut t, 1 1  eine hoch-
iehbare	 re e	erlaubte	 em	 atienten	einen	abs luten	 ück u .	Albinmüller	
schuf	 im	 nneren	eine	ablenkun sfreie	 m ebun ,	 ie	 urch	 as	naturbelas-
sene	 l 	un 	 ie	 r e	 enster nun 	eine	 r e	 ähe	 ur	 atur	erm lichte,	
hne	sich	 ieser	 irekt	ausset en	 u	müssen.	 ie	 uristische	Gestaltun ,	 ie	
sich	aus	 er	 unkti n	er ab,	stan 	nicht	nur	in	starkem	 ntrast	 ur	bür erli-
chen	 inrichtun 	 es	Sanat riums,	sie	ha e	auch	nichts	 emeinsam	mit	 en	
n	Albinmüller	 	bis	 	ent rfenen	 an häusern,	 ie	 ür	ein	bür erli-

ches	 hnen	auf	 em	 an 	bestimmt	 aren.	 n e ti nell	stan 	sie	 ielmehr	
en	 u hü en	im	benachbarten	Sanat rium	 un b rn	nah. 1 13

	 l.	 urm	 ,	S.	 .

 Vgl. ebd.

	 l.	 ellmann	 ,	S.	 .	Siehe	hier	 . . 	 u	Albinmüllers	früheren	 an haus nt ürfen.

Abb. 210: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braunlage, Luªthütte 
(1905): Detail der Innen einrichtung
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it	 er	Zeit	 ar	 ie	 atienten ahl	beträchtlich	an estie en,	s 	 ass	eine	 r-
eiterun 	 es	Sanat riums	n t en i 	 ur e.	Zu	 iesem	Z eck	ha e	 rie -

rich	 arner	im	 ahr	 	 erschie ene	 nt ürfe	anferti en	lassen.	 a ür	 ar	
auch	Albinmüller	an efra t	 r en, 1 1 	 er	in ischen	 urch	seine	 auten	
auf	 er	 essischen	 an esausstellun 	 	sein	 nnen	als	Architekt	be ie-
sen	ha e.	 iese	ersten	 lanun en	 erf l te	man	nicht	 eiter,	 ch	im	 rüh-
ahr	 	 ur e	Albinmüller	erneut	um	 nt ürfe	 ebeten. 1 1 	 ensichtlich	
ar	 rie rich	 arner	sehr	 aran	 ele en,	 en	 au	rasch	ferti 	 u	stellen,	 enn	

er	lie 	 ie	Arbeiten	 	bereits	be innen,	be r	 ie	 au enehmi un 	un 	 ie	
ür	 ie	Ausschachtarbeiten	n ti en	 erechnun en	 rhan en	 aren. 1 16	 	
ar	 er	 hbau	been et,	im	 anuar	 es	 ahres	be ann	Albinmüller	 ie	Arbeit	

an der Inneneinrichtung. 1 1 	Auf run 	 n	 er erun en	in	 er	 urch üh-
run 	 	sich	 ie	 erti stellun 	bis	in	 as	 ahr	 . 1 1  

ähren 	 er	 au eit	 kam	 es	 häu er	 u	 nstimmi keiten	 ischen	
Architekt und Bauherrn. 1 19	 in	 eil	 er	 mmunikati ns r bleme	 ar	 arauf	
urück u ühren,	 ass	Albinmüller	sich	 ie	meiste	Zeit	an	sein	 armstä ter	
ür 	 ebun en	sah	un 	 aher	 ie	 auarbeiten	nicht	 r	 rt	be leiten	k nn-

te. 1 	 arner	 ühlte	sich	 a urch	 ernachlässi t,	s 	schrieb	er	im	 ai	 :

	 l.	 rläuterun sbericht	 u	 em	 nt urf	 es	Sanat riums	 r.	 arner s,	 raunla e	i.	 .,	 r f.	Albin	 üller,	 ünst-
ler l nie	 armsta t,	 . . 	 echnun 	 ür	 errn	 r.	me .	 arner,	 raunla e	 n	 r fess r	Albin	 üller,	
ünstler l nie	 armsta t,	 . . .	 eben	 Albinmüller	 ar	 u. a.	 n ch	 er	 Architekt	 .	 ehmann,	 alle	
Saale 	an efra t	 r en,	 l.	 ellmann	 ,	S.	 .

	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	 rie rich	 arner,	 . . .	 m	 uni	 	san te	Albinmüller	 ie	 aubeschreibun 	
ur	 en ülti en	Abstimmun 	 an	 rie rich	 arner,	 l.	 aubeschreibun 	 um	 eubau	 eines	 Sanat riums	 ür	
errn	 r.	me .	 et.	 hil.	 r.	 arner,	 raunla e	 i ar ,	 . . 	 im	 l en en	 itiert	 als:	 aubeschreibun 	

.	 ie	 läne	 aren	im	 kt ber	 	ferti 	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	 rie rich	 arner,	 . . .

	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	 rie rich	 arner,	 . . .

	 a	ich	nach	 eu ahr	mit	 en	 nt ürfen	 ür	 ie	 nnenaussta un 	be innen	 ill	 ,	 rief	 n	Albinmüller	an	
i elstrass,	 . . :	 ch	bin	heute	mit	 en	 nt ürfen	 ür	 ie	 bel	 er	 rem en immer	 	ferti 	 e r-
en. ,	 rief	 n	Albinmüller	an	 rie rich	 arner,	 . . 	 rief	 n	Albinmüller	an	 i elstrass,	 . . :	
Ankün i un 	 er	 nt ürfe	 ür	 iele,	S eise immer	 ischlerarbeiten .

	 l.	 ellmann	 ,	S.	 .

	 l.	eb .,	S.	 	f.	 u	 en	 mstän en	 er	 auaus ührun ,	eine	 etaillierte	Aufarbeitun 	 ir 	 urch	 ie	 isserta-
ti n	 n	 hrist h	 ücke	erf l en,	 l.	Anm.	 	 a itel	 . . .

	 S 	bat	Albinmüller	im	 anuar	 rie rich	 arner	 ur	 es rechun 	 n	 etails	nach	 armsta t	 u	k mmen,	 eil	er	
sich	 nicht	 im	 Stan 	 sah,	 sein	 ür 	 u	 erlassen,	 l.	 rief	 n	 Albinmüller	 an	 rie rich	 arner,	 . . .	

	 ar	Albinmüller	u. a.	mit	 em	ei enen	 ausbau	beschä i t,	 	be annen	 ie	Arbeiten	 ür	 ie	 iet-
häuser ru e	auf	 er	 athil enh he,	 a u	kamen	Au rä e	 ür	 ri athäuser.	 n	einem	Schreiben	an	 rau	 arner	
im	 e ember	 	 er ähnte	er	 ie	 elastun 	 urch	 lf	 au r ekte	un 	 unen lich	 iel	kunst e erbliche	
leinarbeit ,	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	Ant nie	 ni 	 arner,	 . . .

6.3 Der Erweiterungsbau 1911 bis 1914
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»Es ist mir so, als ob mein Neubau Ihnen sehr gleichgültig ist, daß es Ihnen einerlei 
ist, ob der Bau gefährdet wird oder weiter nichts als Geld  Arbeit kostet. […]. 
Technische Ratschläge vermisse ich alle Tage. Sie sollten mal sehen, wie mein wun-
dervoller Frühstückssaal […] verhä licht ist. […] Jetzt soll ich Linoleum, apeten, 

orhänge aussuchen […], ja o en gesagt, dazu müssten Sie doch hier an rt Stelle 
sein.« 1 1

m ekehrt	mischten	sich	 arner	un 	seine	 rau	häu er	in	Albinmüllers	Ge-
staltun s r ess	ein.	 ach	einer	Auseinan erset un 	 	über	 ie	entstan e-
nen	 sten	sah	 ieser	sich	 ur	 echtferti un 	 e un en:	 r	habe	 niemals	
et as	 ber üssi es	 er	 ar	unn ti en	 u us	 r eschla en  1 ,	s n ern	
nur	 anstän i e	 	Arbeit  1 3	leisten	 llen 	 arner	hin e en	hä e	meist	
ie	 k sts ieli eren	 aterialien	 e ählt,	 seine	 nachträ lichen	 n erun en	
hä en	let tlich	 ieles	teurer	 emacht,	s 	 ass,	 enn	ich	nicht	 ebremst,	 as	
aus	n ch	 r er	 e r en	 äre  1 .	 ie	 in ussnahme	 arners	auf	 ie	

Gestaltun 	ist	in	 er	Anal se	un 	 eurteilun 	stets	 u	beachten,	 . h.	nicht	 e-
es	Aussta un selement	ents richt	Albinmüllers	Absichten.	 ieser	schien	
mit	 em	Aus an 	 es	 r ekts	let tlich	selbst	nicht	 ufrie en	 e esen	 u	sein.	

	äu erte	er	 e enüber	 arner:	 ich	 ünsche	 et t	auch,	 iesen	 au	lieber	
nicht übernommen zu haben« 1 .	 aher	 er un ert	es	nicht,	 ass	 as	Sana-
t rium	in	 en	 eit en ssischen	 ublikati nen	 n	un 	über	Albinmüller	auf-
älli 	ab esen 	ist 	ein i 	 ie	 au tfassa e	un 	 er	 usiksaal	 aren	in	 em	

Bildband Werke der Darmstädter Ausstellung und andere Arbeiten nach Ent-
würfen von Professor Albinmüller	ab ebil et,	 en	 ieser	 	heraus ab. 1 6

	 rief	 n	 rie rich	 arner	an	Albinmüller,	 . . .

	 rief	 n	Albinmüller	an	 rie rich	 arner,	 . . .

	 b .

	 b .

	 b .	 	erarbeitete	Albinmüller	 e ch	n ch	einmal	 läne	 ür	eine	 usät liche	 r eiterun 	aus,	 ie	aller in s	
nicht	 ur	Aus ührun 	kamen,	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	 rie rich	 arner,	 . . .

	 l.	 erke	 er	 armstä ter	Ausstellun 	 ,	S.	 	f.
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6.3.1 Architektur und Disposition der Räume
Mit dem Neubau [Abb. 199, 211]	schuf	Albinmüller	eine	 irekte	 erbin un 	

ischen	 em	bereits	bestehen en	 r erhaus	un 	 er	 illa	am	 al e .	 er	
au tein an 	 ur e	 um	 eubau	 erle t,	s 	 ass	eine	Art	 rüner	 hrenh f	

entstand. 
An	 er	 ückseite	schl ss	sich	schrä 	ein	Seitentrakt	an	[Abb. 212],	 iese	

Au eilun 	 ar	 en	Grun stücks erhältnissen	 eschul et.	 en	neuen	 au t-
ein an 	 estaltete	Albinmüller	unau älli 	un 	 lat ierte	ihn	an	einer	Seite	 er	
au tfassa e,	 ie	 a urch	 in	 ihrem	re räsentati en	 i en ert	ums 	 eutli-

cher	her rtrat.	 ie	 i e	 minierte	 er	 l iebel,	 er	 ber esch sse	un 	
Z erchhaus	 erban ,	un 	im	unteren	 ereich	 rnamental	 er iert	 ar.	Z ei	
leicht	 r e lbte	Seitenrisalite	un 	ein	 raues	Schiefer ach	rahmten	 en	 au	
ein.	 ie	breite	 ensterfr nt	im	 ch arterre	 ur e	 n	herrscha lich	 irken-
en	 llsäulen	 etra en,	 ie	 er eutlichten,	 ass	sich	 as	Sanat rium	an	eine	
eh bene	Gesellscha sschicht	richtete.

	 it	 em	 alm ach,	 elches	über	ein	 ri el	 er	 assa en äche	bestimmte,	
un 	 er	 er en un 	 n	 atursteinen,	 lemente	 es	 an haus 	un 	 eimat-
stils, 1 	ähnelte	 er	 au	 em	et a	 eit leichen	 nt urf	 run 	 auts	 ür	 as	
rh lun sheim	 ershaus 	in	 a 	 ar bur . 1 	An ers	als	 aut	 er en ete	

Albinmüller	 en	 aturstein	 e ch	nur	im	S ckelbereich,	 er	 r ere	 eil	 er	
assa e	 ur e	 la 	 er ut t.	 ies	 ab	 em	 au	einen	stä tischeren	 harakter,	
er	n ch	 urch	 as	ei entlich	 n	Albinmüller	 r esehene	Zie el ach	 er-
stärkt	 r en	 äre, 1 9	er	ist	s mit	stärker	 er	 eit leich	entstan enen	 iet-
häuser ru e	in	 armsta t	 er an t.

	 l.	Gräfe	 a,	S.	 .

	 l.	u. a.	 run 	 aut:	 Zu	 en	Arbeiten	 er	Architekten	 run 	 aut	un 	 mann ,	in:	Moderne Bauformen 	
,	S.	 – ,	Abb. S.	 	f. 	Z ller St ck	 ,	Abb. S.	 .

	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	 rie rich	 arner,	 . . .

Abb. 211: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braun-
lage, Neubau (1911–1914): Hauptfassade. 
Der Zugang zum Bau liegt links (rechts neben 
der Durchfahrt).
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er	neue	 au t u an 	[vgl. Abb. 212]	 ührte	 ie	Gäste	 irekt	 um	 estibül	im	
ch arterre.	Alle	 eiteren	 erkehrs e e	 in en	 n	 er	sich	anschlie en-

en	 iele	ab.	 ie	 emeinscha lich	 enut ten	 äume	schl ssen	sich	im	 ch-
arterre	an:	 amen immer,	 usiksaal	un 	 rei	S eisesäle.	Z ei	 inter ar-
tenarti e	Gän e,	urs rün lich	 en	 e achte	 eran en, 1 3 	 ührten	 u	 en	
älteren	Gebäu e	teilen:	 em	 r erhaus 	un 	 er	 illa	am	 al e 	[Abb. 212, 
links bzw. rechts].	 n	 en	 inter än en	 erlief	eine	 n la e,	an	sich	ein	 le-
ment	herrscha licher	bar cker	Architektur,	über	 amen immer	un 	 ei	 er	
S eisesäle.	Aller in s	 ührt	 iese	nicht	auf	ein	bes n ers	heraus eh benes	
Ziel,	s n ern	 iente	eher	 em	 urch an s erkehr. 1 31 

m	hinteren	 lü el	 es	 ch arterres	 befan en	 sich	 ie	 ehan lun s-
räume.	 ür	 as	 ers nal	 aren	 eben än e	un 	 es n erte	 re enhäuser	
r esehen,	 ie	 irtscha sräume	ha e	Albinmüller	ins	S uterrain	 ele t.	
m	 ersten	 ber esch ss	 es	 i eltraktes	 la 	 ie	Ar t hnun ,	 eren	

Zu an 	 erb r en	 em	 au re enhaus	 an e lie ert	 ar.	 er	 hintere	
ereich	 es	ersten	s ie	 as	 an e	 eite	 ber esch ss	nahmen	ins esamt	
	 rem en immer	auf.	 m	 i eltrakt	 es	 ach esch sses	befan 	sich	 ie	
hnun 	 er	 amilie	eines	 er	 in er	 arners,	 ie	übri en	 äume	 ienten	

als	 nterkün e	 er	 itarbeiter.	Zur	 rschlie un 	 er	 ber esch sse	 ar	ein	
Auf u 	 r esehen.

	 l.	 ischer	 ,	S.	 .

	 Zur	 eni er	 ut	 elun enen	 is siti n	 er	 äume	 l.	auch	 ellmann	 ,	S.	 	f.

Abb. 212: 
Sanatorium Dr. Barner, 
Braunlage, Neubau  
(1911–1914):  
Grundriss  Erdgeschoss 
[Hochparterre]
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6.3.2 Raumkunst
a	es	in	Albinmüllers	Selbst erstän nis	als	 nt erfer	la ,	alles	 m	ersten	
auerstein	bis	 u	 en	Gar inen	 urch u enken  1 3 ,	 ie	er	selbst	an	 rau	
arner	 schrieb,	 ur en	 ie	meisten	 inrichtun s e enstän e	un 	Ausstat-

tun selemente	nach	seinen	 nt ürfen	b .	 r aben	 estaltet.	 eben	 en	
beln	betraf	 ies	 .  .	 ie	 in leum u b enbelä e	un 	 incrusta a eten,	

her estellt	 n	 en	 elmenh rster	 in leum erken	 Anker arke ,	 ür	 ie	
Albinmüller	seit	 	 nt ürfe	schuf. 1 33	 iese	 aterialien	ha en	 en	 r u 	
er	lan en	 altbarkeit	un 	 er	leichten	 eini un ,	be usst	 ur e	 as	teure-
re	 nlai in leum	 e ählt,	 a	 essen	 arb ebun 	sehr	haltbar	 ar	un 	s mit	
län er	re räsentati 	blieb.

ine	ausreichen e	 ers r un 	mit	 a eslicht	un 	sauberer	 u 	 eh rte	
u	 en	Grun be in un en	eines	Sanat riums 	s 	 iesen	 ie	Gemeinscha s-
räume	un 	 rem en immer	 r e	 enster ächen	auf.	 iele	 isch berseiten	
un 	Abla e ächen	 aren	mit	 arm r 	 er	Glas la en	 ersehen,	 um	 sie	
rün lich	 reini en	 u	k nnen.	 ermutlich	 ielte	auch	Albinmüllers	 at	 an	
rau	 arner	im	 e ember	 	auf	 ie	 e u ierun 	 n	Staub än ern:

»In Ihrem eigenen Interesse aber bi e ich sie, seien sie vorsichtig mit gekurbelten, 
gehäkelten und sonstwie ornamentierten Sachen, als Kissen, Teppichen(sic), 
Decken und Deckchen. Vorsicht auch in der Anbringung von Bildern, Schildern 
und sonstigem Wandschmuck!« 1 3

Zu leich	 ür e	es	in	seinem	 nteresse	 e esen	sein,	 ie	 n	ihm	k n i ierte	
Gestaltun 	 urch	nichts	st ren	 u	lassen.

ie	 a eten	lieferte	 ie	 a etenfabrik	 s i 	G.m.b. . 1 3  Von diesen hat 
sich	lei er	nur	 ie	 a ete	im	 lauen	S eisesaal	erhalten,	 ie	meisten	Zimmer	
ur en	in	 en	 er	 ahren	 a eten	mit	 ach rucken	fran sischer	 u en -

stilmuster	 er	 anc e i n 	aus esta et.	Alle	 eleuchtun sk r er	 ur en	
n	 er	Gasa arat	un 	Guss erk	AG,	 ain ,	ei ens	nach	 nt ürfen	Albin-

müllers	an eferti t. 1 36	Aus ührlich	k rres n ierte	 ieser	be ü lich	 er	 u	

	 rief	 n	Albinmüller	an	Ant nie	 ni 	 arner,	 . . .

	 Siehe	 a itel	 . . .

	 rief	 n	Albinmüller	an	Ant nie	 ni 	 arner,	 . . .

	 l.	 ur	beabsichti ten	 estellun 	bei	 s i 	 rief	 n	 .	 l ss,	 a ebur ,	an	Albinmüller,	 . . .

	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	Ant nie	 ni 	 arner,	 . . :	 ch	m chte	 hnen	sehr	em fehlen	 ie	n ti en	 eleuch 	
tun sk r er	 urch	 ie	 irma	 eutsches	 etall aren erk	 erlin	 	 u	be iehen.	 ie	 irma	hat	neuer in s	eine	 r e	
Serie	meiner	 nt ürfe	in	ihre	 abrikati n	auf en mmen. 	 rief	 n	Albinmüller	an	Ant nie	 ni 	 arner,	 . . :	
ei	 estellun 	 urch	Gasa arat	 	Guss erke	 ain 	müsse	Albinmüller	neue	 nt ürfe	anferti en,	 a	 ie	 irma	

	 eutsches	 etall aren erk	 erlin	 ür	 ie	 n	ihm	 r eschla enen	 nt ürfe	 as	Allein er ertun srecht	besa .
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er en en en	 arben	un 	 rhän e	mit	 rau	 arner, 1 3  auch der mit der Bau-
leitun 	 r	 rt	beau ra te	Architekt	 i elstrass	 ebens aten	unbekannt 	
ur e	 n	ihm	mehrmals	 emahnt,	 ie	 inhaltun 	seiner	 r aben	 u	über
achen.	S 	f r erte	er	 ,	 ass	 a	 as	 t	 ie	richti e	 euchtkra ,	 ie	in	mei-

nen	Ski en	an e eben,	enthält  1 3 	 er	 ass	 er	 raue	Anstrich	 im	 re en
haus,	Anm.	 .	 erf. 	in	einem	sch nen	klaren	Grau	aus e ührt	 ir 	un 	 r	
allen	 in en	nicht	blau rau	 er	 rün rau	aus ällt.  1 39

Albinmüller	sta ete	im	Sanat rium	 r.	 arner	 e en	 aum	seiner	 unk-
ti n	ents rechen 	aus.	 in	 e achter	 un an 	 urch	 ie	 ichti sten	 äume	
s ll	 ie	Stilmi el	un 	 harakteristiken	 er eutlichen,	 ie	er	in	 er	 nnenein-
richtun 	 es	Sanat riums	 er en ete,	um	 aumstimmun en	 u	er eu en,	 ie	
as	 ebens e ühl	einer	 eh benen	Gesellscha sschicht	unterstüt ten,	 hne	
übermä i 	 runk ll	 u	 irken.

Verkehrswege und Nebenräume
Albinmüller	 i mete	 en	 erkehrs e en	un 	 ebenräumen	 ie	 leiche	 e-
stalterische	Aufmerksamkeit,	 ie	sie	auch	 ie	 au träume	erhielten,	 issen ,	
ass	 iese	entschei en 	 ie	Gesamt irkun 	stüt en	 er	sch ächen 	k nnen.	
amit	ents rach	er	 an 	 en	Anf r erun en,	 ie	an	 ie	 aumkunst	 estellt	
ur en,	 ie	sie	 n	 ans	Streit	 	in	einem	Aufsat 	in	 er	Architektonischen 

Rundschau	 ar ele t	 ur en.	 ieser	f r erte,	 ass	 auch	 eben 	un 	 erbin-
un s än e	 er	 iebe	un 	S r falt	 es	 ünstlers	 be ürfen  1 ,	 enn	 iese	
hä en	 ie	Auf abe,	 u	 ermi eln	un 	aus u leichen	un 	s 	 ie	übri en	 äu-
me	 u	einem	ab eschl ssenen	harm nischen	Gan en	 u	 ereini en  1 1. 

Albinmüllers	 e e ührun 	leitete	 ie	Gäste	 m	 au tein an 	über	eine	
innen	lie en e	 era e	einläu e	 re e	 um	 estibül	 auch	 in an s ur 	
[Abb. 213].	 rs rün lich	 ar	 er	Zu an 	 n	au en	über	eine	 reitre e	 r-
esehen,	 run 	 aut	ha e	 ies	sehr	re räsentati 	 ür	 as	 ershaus 	um e-

setzt. 1 	 m	S mmer	 	 el	 e ch	 ie	 ntschei un ,	 ie	 re e	nach	innen	 u	
erle en. 1 3	 iese	 sun 	 ur e	 n	Albinmüller	schlie lich	be r u t,	 a	

	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	Ant nie	 ni 	 arner,	 . . .

	 rief	 n	Albinmüller	an	 i elstrass,	 . . ,	 rt	auch	betr.	 usiksaal:	 ie	 arben	meiner	Ski e	müssen	
an 	 enau	ein ehalten	 er en. 	 l.	auch	 rief	 n	Albinmüller	an	 i elstrass,	 . . :	 nsbes n ere	sin 	
enaue	An aben	über	 ie	 arben	 er	 ur	 er en un 	k mmen en	 en 	un 	 an la en	 e eben. .

	 rief	 n	Albinmüller	an	 i elstrass,	 . . .

	 Streit	 ,	S.	 .

	 b .

	 l.	Z ller St ck	 ,	S.	 	f.

	 l.	 ellmann	 ,	S.	 .
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um	einen	 ie	 assa e	s 	ihre	aus e ene	S mmetrie	behielt,	 um	an eren	 ie	
Gäste	schneller	in	 en	 eschüt ten	 nnenbereich	un 	 u em	 irekt	in	 as	 esti-
bül	 e ührt	 ur en. 1 	 n	einer	 reitre e	k mmen ,	hä e	 uerst	 er	 eni er	
re räsentati e	 erbin un s an 	 um	 r erhaus	 urch uert	 er en	müssen.	

ei er	 in 	 urch	 en	 re eneinbau	 er	 e lante	 ua ratische	Grun -
riss	 erl ren,	 as	 ie	 aum irkun 	absch ächte.	 enn	 iese	 ar	 e rä t	
n	 er	 ua ratischen	 el erau eilun 	 es	 ens,	 elche – in	 er	urs rün -

lichen	 assun  – mit	 em	Grun riss	k rres n iert	hä e.	
urch	 en	 er icht	auf	 ek rati e	 urati e	Zierelemente	er eu te	Albin-

müller	hier	einen	sehr	bereini ten,	 era e u	auf eräumten	 aumein ruck,	 er	
im	starken	 ntrast	 ur	 assa e	stan .	 er	 en	 ur e	mit	 ei em	un 	
sch ar em	 arrara arm r	aus ele t. 1 	 ie	 an 	 ar	klassisch	auf ebaut,	
mit	einer	sch ar en	S ckelleiste,	 er	sich	raumh ch	eine	helle	einfarbi e	 lä-
che	anschl ss,	be ren t	unterhalb	 es	Gesims	 urch	eine	sch ar e,	eine	 ries-
ne	an euten e	 ellinie.	An	 er	 ecke	 ar	nur	 er	 an bereich	 urch	

eine	schmale	Zierleiste	aus	Stuck	bet nt.	Zum	Schmuck	in	 iesem	 aum	 iente	
eine	halbku el rmi e	 eckenleuchte	mit	 ier	 usät lich	herabhän en en	
kelch rmi en	 am en	s ie	ein	re räsentati er	 an kamin	aus	Ser entin-
stein, 1 6	 er	an	 er	Stirnseite	s mmetrisch	 ur	 ür	 ur	Gar er be	 lat iert	 ar.	
it	Albinmüllers	 in erstän nis	 ur en	r te	 rhän e	 e ählt. 1  

	 l.	 rief	 n	Albinmüller	 m	 . . ,	 itiert	bei:	 a ler	 ,	S.	 .	Seit	 en	 er	 ahren	be n et	
sich	 er	 au t u an 	 ie er	am	 r erhaus,	 l.	 ellmann	 ,	S.	 .

	 l.	 rief	 n	 ür 	Albinmüller,	 armsta t,	an	 i elstrass,	 . . 	s ie	Auskun 	 n	 errn	 hann	 arner,	
mail	 . . .

	 er estellt	 n	 er	Sächsischen	Ser entinstein Gesellscha ,	Z blit ,	 ür	 ie	Albinmüller	sch n	seit	eini en	 ah-
ren	 nt ürfe	 anferti te	 siehe	 a itel	 . . ,	 l.	 stkarte	 ersan bestäti un 	 er	 Sächsischen	 Ser entin-
stein Gesellscha 	G.m.b. .,	Z blit ,	 . . .

	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	Ant nie	 ni 	 arner,	 . . .

Abb. 213: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, 
Braunlage, Neubau (1911–1914): Vestibül 
 (»Eingangsflur«)
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ie	 aterialität	muss	hier	mit	 rsicht	beurteilt	 er en,	 a	 ie	 ntschei un 	
ür	 arm r	auf	 arner	 urück eht, 1 	s mit	nicht	Albinmüllers	urs rün licher	
ntenti n	ents richt.	 essen	 aubeschreibun 	 n	 	sah	 r,	 erra 	als	 -
enbela 	 u	 er en en,	bis	 ur	 ürh he	s llten	 ie	 än e	Glan stuck	erhal-
ten,	 ie	übri e	 an äche	mit	 asseinfarbe 	 estrichen	 er en. 1 9 Albinmül-
ler	 llte	 ie	 e ünschte	 irkun 	 als 	 eni er	 über	 en	 aterial ert	
erreichen,	s n ern	über	 arbe,	 e tur	un 	 inien ührun .	 ie	 er en un 	 n	
Steinb en	 ar	in	 iesem	 ereich	nahelie en ,	 a	 as	 estibül	 er	stärksten	
eans ruchun 	 urch	schmut i es	Schuh erk	aus eset t	 ar.

ie	 aum estaltun 	trä t	in	ihrer	Gera lini keit	un 	 em	k n enti nellen	
an au au	 eutliche	ne klassi istische	Zü e.	 ie	 ua ratische	 el ereintei-

lun 	ha e	Albinmüller	 ar	bereits	früher	an e an t,	 .  .	 ür	 en	 e ich	im	
S eise immer	auf	 er	 rüsseler	 eltausstellun 	 	 er	bei	 er	 ecken e-
staltun 	 es	 erren immers	auf	 er	 . eutschen	 unst e erbe 	Ausstellun 	

	in	 res en.	 ei	 iesen	früheren	 eis ielen	 aren	 ie	 inien	un 	 mrah-
mun 	 e ch	stets	 urch	 rnamentierte	 innen eichnun en	 estaltet,	hier	hin-
e en	ist	 as	 uster	auf	 ie	Grun f rm	 es	 asters	 urück e ührt.	 as	 ies	
urchaus	einer	klassi istischen	Gestaltun s ra is	ents richt,	lässt	sich	an	 r-
bil ern	ablesen,	 ie	sie	 aul	 ebes	in	seiner	erstmals	 	erschienenen	 ubli-

	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	 rie rich	 arner,	 . . .

	 l.	 aubeschreibun 	 ,	 l.	 	f.

Abb. 214: 
Josef Ho°mann: Haupthalle im Sanatorium 
Purkersdorf (1905)
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kation m  zeigte. 1 	Aus	 er	 n entrati n	auf	 läche	un 	 inie,	 em	
abs luten	 er icht	auf	 rnamentik	s ie	einer	 arb ebun 	mit	starker	Si nal-
irkun 	 Sch ar ,	 ei ,	 t 	s rechen	 u leich	m erne	Zü e.	 n	 er	stren-
en	Gera lini keit,	 en	 arben	sch ar 	un 	 ei 	un 	 em	 a ratm ti ,	
besteht	 urchaus	eine	 erbin un 	 ur	 au thalle	 es	Sanat riums	 urkers-
rf,	 	 n	 sef	 mann	erbaut	[Abb. 214].	 iese	 ar	neben	 em	 r en	
aum lumen	 urch	eine	strikte	Gera lini keit	s ie	 as	 ür	 mann	t i-

sche	 a rat ti 	 e rä t.
Gera e	im	 er leich	 ur	sehr	 enen	 alle	 n	 mann	 ir 	 e ch	 ie	

bür erliche	 imensi n	 es	 aumes	 eutlich.	 amit	 ir 	auch	eine	nach	Grä-
fes	 eutun 	m liche	 her ische	Geste  1 1,	 ie	Albinmüller	ihrer	Anal se	
uf l e	mit	 iesem	 aum	anstrebte,	stark	re u iert.	 ieser	 aum	ist	 ielmehr	
sehr	 ut	 ür	seinen	Z eck	als	 rraum	 eei net:	er	bietet	 e erschut 	un 	
ärme	 amin ,	ist	 ut	 u	reini en	 arm r ächen 	un 	 ient	 er	 e räsen-

tati n.	 ine	 e ukti n	in	 rmens rache	un 	Aussta un 	s lcher	 in an s-
bereiche	 ur e	 u em	em f hlen,	um	in	 en	anschlie en en	 äumen	eine	
Stei erun 	 es	 aumein rucks	be irken	 u	k nnen. 1

m	 estibül	 ur	 iele	 ührten	 ei	 el ü eli e	Sch in türen	[Abb. 215]. 
Sie	 iesen	 r e	 enster ächen	auf	un 	 aren	mit	 berlichtern	 ersehen,	um	
s 	 ie	 iele	mit	 a eslicht	 u	 ers r en.	 iese	 ar	ein	 ua ratischer,	fenster-
l ser	 aum,	 elcher	als	 entraler	 n ten unkt	aller	 erbin un s e e	im	
eubau	 iente.	 n	hier	aus	 aren	 amen immer	un 	 usiksaal,	 ie	S eise-

säle	un 	 ehan lun sräume	erreichbar,	auch	 in en	 n	hier	 ie	 au re e	
un 	 er	Schacht	 ür	 en	 nie	in	 etrieb	 en mmenen 	Auf u 	in	 ie	 beren	
St ck erke	ab.	 ie	 iele	 ie erh lte	n ch	einmal	 ie	 m fan sfunkti n	 es	
estibüls,	mit	 er	 ärmeren	 arb 	un 	 aterial ahl	s ie	 er	 blierun 	 ar	
sie	 u leich	 er	 ut un 	als	 arte 	un 	Gesellscha sraum	an e asst.	

ier	 ar	 er	urs rün lich	 n	Albinmüller	inten ierte	 aumein ruck	
ebenfalls	ab esch ächt,	 a	ein	 usät licher	Stüt feiler	im	 aum	 lat iert	
er en	musste. 1 3	 amit	ist	 urch	nachträ lich	n ti 	 e r ene	bauliche	
erän erun en	an	 estibül	un 	 iele	auch	 ie	 bereinstimmun 	in	 er	 ua ra-
tischen	 aumf rm	 ischen	bei en	 erl ren	 e an en.	 eutlich	hin e en	
blieb	 er	beabsichti te	starke	 ntrast	in	 arbe	un 	 e tur.	

	 Siehe	 .  .	 ebes	 ,	Abb. S.	 	 aum	im	Schl ss	Stutensee	bei	 arlsruhe .

	 Gräfe	 a,	S.	 .

	 l.	 ie	 m fehlun en	 ur	Aussta un 	 es	 rraums	bei	 aenel scharrmann	 ,	S.	 .

	 l.	 ellmann	 ,	S.	 .
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Albinmüller	ha e	im	 nt urf	auch	hier	eine	 esentlich	schlichtere	Ausstat-
tun 	 r esehen	als	 er irklicht	 ur e,	nämlich	helles,	ma iertes	 ichenh l 	
ür	 ie	 an ertäfelun 	s ie,	als	Zeichen	m erner	 aumaussta un 	un 	
u leich	unter	 eachtun 	h ienischer	Ans rüche,	 in leum	als	 enbela .	
atsächlich	 ur en	 arm r	 ür	 en	 enbela 	un 	auf	 arners	 unsch	rus-
sisches	 irkenh l 	 ür	 ie	 an ertäfelun 	benut t. 1

ie	heute	in	 estibül	un 	 iele	be n lichen	 bel	ha e	 arner	bereits	
	auf	 er	 rüsseler	 eltausstellun 	er rben.	 s	han elt	sich	bei	 iesen	

um	 nt ürfe	 n	 eter	 ehrens	 ür	 en	 rt	 e ei ten	 aum	 er	 llustrierten	
Zeitun en	un 	 en	 resseraum. 1

ie	 ür	 en	 in an sbereich	n ti e	Gar er be	[Abb. 216] legte Albinmül-
ler	nicht	 ischen	 estibül	un 	 iele,	 ie	 er	übliche	 erkehrstr m	es	nahe-
le en	 ür e,	s n ern	neben	 as	 estibül.	 m	 n	 er	Gar er be	 ur	 iele	 u	
elan en,	musste	man	 urück	 ins	 estibül	 er	einen	 eben e 	über	 en	

Behandlungstrakt nehmen.

	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	 rie rich	 arner,	 . . . 	s ie:	An n m:	100 Jahre Sanatorium Dr. Barner. Das 
Sanatorium und der Architekt Albin Müller 1905 bis 1919. Ein Spätwerk des Darmstädter Jugendstils,	Ausst.	 raun-
la e	 Sanat rium	 r.	 arner ,	 raunla e	 	 altbla 	 ur	Ausstellun .	 ei	Gräfe	 a,	S.	 ,	ist	ab eichen 	

irschh l 	an e eben.	 b	 arner	auch	 ür	 ie	 ntschei un 	 erant rtlich	 ar,	am	 en	 arm r	 u	 erle-
en,	 lässt	 sich	 e en ärti 	 nicht	 klar	 bele en,	 l.	 rief	 n	 ür 	 Albinmüller,	 armsta t,	 an	 i elstrass,	
. . :	 ier	 hei t	 es	 nur	 ie	 Aus ahl	 es	 arm rs	 betre en :	 m	 übri en	ma 	 err	 r.	 arner	 selbst	

bestimmen,	 as	 er en et	 er en	s ll.

	 l.	 ellmann	 ,	S.	 .	 abei	han elte	es	sich	um	 e ersessel,	 eistelltische	un 	 ehnstühle	aus	 em	 resse-
raum	 un 	 em	 Zimmer	 er	 llustrierten	 Zeichnun en.	 er estellt	 ha e	 ie	 bel	 ie	 belfabrik	 e r	
ncke,	 a ebur ,	mit	 elcher	Albinmüller	sch n	seit	seiner	Zeit	als	 ehrer	an	 er	 a ebur er	 unst e erbe-

schule zusammenarbeitete.

Abb. 215: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braun-
lage, Neubau (1911–1914): Diele 
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as	 arbschema	im	 aum	 ar	 m	Grün	 er	 incrusta a ete	 e rä t,	 ie	bis	
über	 ie	 he	 es	 ürstur es	an ebracht	 ar,	 ere elt	 urch	 en	 l farbe-
nen	 n	 er	Gar er ben estelle.	 iese	Gar er be	s ielte	 ür	Albinmüller	eine	
ichti e	 lle	in	 er	 räsentati n	 es	Sanat riums:	Als	 arner	auf	 ie	 e lan-

te	 incrusta a ete	 er ichten	 llte,	 ies	er	auf	 ie	 achteile	eines,	m li-
cher eise	auch	n ch	schlechten,	einfachen	Anstrichs	hin:

»Wenig erfreut bin ich darüber, dass in der Garderobe kein Linkrusta[sic] ange-
bracht werden soll. Nach den Erfahrungen, die wir gemacht haben, dass die Leute 
dort oben keinen guten Anstrich zu stande bringen, wird somit der erste gute 
 Eindruck, den man beim Eintri  im Sanatorium und der Garderobe haben sollte, 
direkt abgeschwächt.« 1 6

aneben	 ar	eine	s lche	 a ete	ihrer	 i enscha en	 e en	aus	h ienischen	
Grün en	sehr	 ut	 ür	einen	 aum	 eei net,	in	 en	 urch	Stra enklei un 	un 	
Schuh erk	 iel	Schmut 	herein etra en	 ur e:	 incrusta	ist	 i erstan s
ähi 	un 	 asserfest,	lässt	sich	 aher	sehr	 ut	reini en. 1

	 rief	 n	Albinmüller	an	 i elstrass,	 . . .	Albinmüller	s rach	aus	 rfahrun ,	 l.	 ie	misslun ene	 an -
estaltun 	 im	 r immer	 um	 rau immer	 auf	 er	 . eutschen	 unst e erbe Ausstellun 	 	 in	 res en,	
siehe	 a itel	 . . .

	 Siehe	hier	 a itel	 . . .	 um	 aterial	 incrusta	un 	 eiteren	 nt ürfen	Albinmüllers.

Abb. 216: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braun-
lage, Neubau (1911–1914): Garderobe 
im Neubau; Detail der Lincrusta-Tapete
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er	 enbela 	 ei te	ein	Gi ermuster	mit	 ierlichem	 lecht erk	aus	 lät-
tern und kleinen Blumen [s. hier Abb. 162 unten],	 er ies	 amit	nach	 rau en	
in	 ie	 atur.	 a u	k rres n ierte	 as	Grün	 er	 incrusta a ete,	 eren	 us-
ter	aus	abstrahierten	i nischen	 a itellen	sehr	re räsentati 	 irkte. 1

in leum	 ur e	in	fast	allen	übri en	 äumen	 es	Sanat riums	als	 en-
bela 	 erle t 	Ausnahmen	 aren	neben	 en	bereits	er ähnten	 äumen	im	
in an sbereich	 er	 usiksaal	un 	 as	 amen immer.	Albinmüller	 er en-
ete	ei ene	 nt ürfe	aus	 er	bestehen en	 r ukti n	 er	 elmenh rster	 in-
leumfabrik	 Anker erke ,	in	 er	haltbaren	 nlai echnik	her estellt.	 as	
n ch	erhaltene	 in leum	 eist	 ra sche	 uster,	auf ebaut	aus	 e metrischen	
Grun f rmen	 er	stark	abstrahierten	 atur rbil ern	auf	[Abb. 217].

ür	 en	Gan 	 ischen	S eisesälen	un 	Anrichte	s ie	einen	 eilbereich	
es	 lurs	im	 . ber esch ss	 ur en	 ei	 eitere	 incrusta a eten	 er en-

det [Abb. 218].	 as	 uster	im	 . ber esch ss	bestan 	aus	einem	schachbre -
arti 	an e r neten	 e etabilen	 rnament	mit	S rmi 	 esch un enen	 an-
enranken.	 er	 lur	bei	 en	S eisesälen	 ur e	mit	einem	au er e hnlichen,	
fast	sch ar 	 irken en	 uster	aus	en 	aneinan er eset ten	 reisen	un 	 el-
lenlinien	 ersehen.

incrusta	 ur e	auch	in	 en	 ehan lun sräumen	 er en et,	 ie	 a urch	
u leich	eine	h ienische	un 	ästhetische	Aussta un 	erhielten.	 iese	 in le-
um enbelä e	un 	 incrusta a eten	sin 	n ch	heute	 rhan en,	ein	 ele 	
ihrer sehr guten Haltbarkeit.

ie	übri en	 lure	erhielten	Schabl nenfriese	auf	einfarbi em	Anstrich	
[z. B. Abb. 219, 220].	 ier	ent arf	Albinmüller	nicht	alle	 uster	selbst,	 enn:	

»Ich habe keine Zeit und fühle mich auch nicht veranlasst, derartige Wand-
schablonenmuster zu entwerfen, der betre ende Maler soll weiter entsprechende 
und brauchbare Vorschläge unterbreiten.« 1 9 

r	behielt	sich	nur	 ie	en ülti e	 ntschei un 	über	 ie	 u	 er en en en	
uster	 r. 1 6

	 Siehe	auch	 a itel	 . . .

	 rief	 n	 ür 	Albinmüller,	 armsta t,	an	 i elstrass,	 . . .

	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	 i elstrass,	 . . .
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Abb. 217: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braunlage, Neubau 
(1911–1914): Linoleum-Muster, verwendet in Fluren  
und Treppenhäusern

Abb. 218: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braunlage, Neubau 
(1911–1914): Lincrusta-Muster (Flur Obergeschoss;  
Flur bei den Speisesälen)
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ie	 an estaltun 	 es	hinteren	 inter artens,	 er	 ur	 illa	am	 al e 	 ührt,	
s ie	 eren	 rraum	übernahm	Albinmüller	aller in s	selbst. 1 61 

m	 inter arten	umrahmte	ein	 ries	 enster	un 	 üren	b .	bet nte	 ie	
cken	un 	 en	 beren	Abschluss	 er	farbi en	 an fassun 	[Abb. 221]. Dieser 

bestan 	aus	einem	auf	 unklem	Grun 	an ebrachten	 l farbenen	 el 	
ellenban ,	 essen	 e enläu e	 äler 	 a rate	mit	einer	an e euteten	

Blüte enthielten [Abb. 222]. 

	 l.	 .  .	 rief	 n	Albinmüller	an	 i elstrass,	 . .

Abb. 219: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braun-
lage, Neubau (1911–1914): Treppenflur 
bei den Fremdenzimmern (Historische 
 Aufnahme)

Abb. 220: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braun-
lage, Neubau (1911–1914): Treppenflur bei 
den Fremdenzimmern, Detailansicht (2011)
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ie	 alerei	 ar	in	sch ar er	 achsfarbe	un 	 l er l un 	aus e ührt	 r-
den. 1 6 	 in	ähnliches	 riesmuster,	aus	alternieren en	 a raten,	 erbun en	
über	ein	 e etabiles	 an ,	ha e	Albinmüller	auf	 er	 ünstlerk l nie Ausstel-
lun 	 	in	 armsta t,	im	 erren immer	 er	 iet hnun 	im	 lbrich e ,	
eingesetzt [Abb. 145].

	 l.	 nne	 r mann:	Der Wintergarten und das Durchgangszimmer im Sanatorium Dr. Barner, Braunlage. Inven-
tarisation und kunstgeschichtliche Einordnung der Aussta ung,	 acharbeit	 um	 i l m	 chschule	 ür	 an e-
an te	 issenscha 	un 	 unst,	 achh chschule	 il esheim l min en G in en 	 . .	 skri t ,	S.	 	f.

Abb. 221: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braun-
lage, Neubau (1911–1914): Wintergarten 
(Historische Aufnahme)

Abb. 222: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braun-
lage, Neubau (1911–1914): Wintergarten, 
Detailansicht eines restaurierten Fries- 
abschnitts (2018)
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ähren 	 as	 rnament	im	 inter arten	frei	 n	hist rischen	 rbil ern	 ar,	
ählte	Albinmüller	 ür	 en	anschlie en en	 erbin un s an 	eine	 rmen-

s rache,	 ie	klassi istische	 lemente	aufnahm,	aller in s	mit	 e etabilen	 -
ti en	 e üllt	[Abb. 223].	 ie	 an äche	 ar	in	 iesem	 aum	ebenfalls	in	 el er	
auf eteilt,	 ur	 rennun 	 ienten	auf emalte	 ilaster,	 en	 beren	Abschluss	
bil ete	eine	schmale	Zierleiste	aus	S iralf rmen	un 	 lütenkelchen.	 ie	 seu -
ilaster	sin 	aus	übereinan er estellten	 l cken	mit	 e etabilem	 rnament	
auf ebaut,	 ie	 u leich	eine	kannelierte	Säule	an euten.	 hnliche,	 e etabile	
seu ilaster	ha e	Albinmüller	in	 en	S eise immern	seiner	 hnun saus-
sta un en	in	 en	 iethäusern	 lbrich e 	 	un 	 	 ähren 	 er	 ünstler-
k l nie Ausstellun 	 	 e ei t	[vgl. hier Abb. 147–149].

Abb. 223: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braunlage,   
Neubau (1911–1914): Wandmalerei im Übergang  
zur »Villa am Walde« (2014)
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Gemeinscha�tsräume
rei	S eisesäle	stan en	 en	Sanat riums ästen	 ur	 er ü un ,	 iese	 ur en	

nach	 en	 ür	sie	 r esehenen	 a etenfarben	benannt:	blau,	 elb	un 	 rün	
[Abb. 224]. 

ie	 äume	 aren	 n	Albinmüller	 urückhalten 	aus esta et	 r en:	
ür	 ie	 an ertäfelun 	un 	 ie	 üfe s	in	 en	S eisesälen	 ur en	 erschie-
ene	Arten	 iche	benut t, 1 63	 er	 en	 ar	mit	 in leum	aus ele t.	Z ar	
ar	 ie	Abla e äche	 er	 üfe s	 e eils	mit	einer	 arm r la e	 bleu	bel e 	
ersehen, 1 6 	 ies	stellte	 e ch	 u leich	ein	sehr	haltbares	un 	 ut	 u	reini en-
es	un 	 amit	 eckmä i es	 aterial	 ar.	

eraus eh ben	 ur e	 er	 laue	S eisesaal	 urch	 ie	 a ete	[Abb. 225],	 ie	
über	 em	nie ri en	 l aneel	 ie	 an 	be eckte.	 ierbei	han elte	es	sich	um	
eine	 eim ruckta ete,	sie	ist	 ie	ein i e	n ch	erhaltene	 ri inal a ierta ete	 er	
urs rün lichen	Aussta un 	 es	Sanat riums.	 en	 nter run 	bil en	stilisierte	
einranken,	 arauf	sin 	 erset t	achtecki e	 il fel er	an e r net,	ab ech-

seln 	mit	einer	 ackel	 er	einem	 bstk rb	 e üllt.	Zusät lich	 aren	sch ar e	
eisten	 ur	 el ereinteilun 	s ie	im	 an bereich	eine	 raue	 inrahmun 	
nachträ lich	mit	 er	 an 	auf emalt	 r en. 1 6 	 ie	Achteckf rm	un 	 ie	
stren 	stilisierten,	s mmetrischen	 il m ti e	 ackel	un 	 bstk rb 	 eh ren	
einer	ne klassi istischen	 rmens rache	an.	Aus	klassi is	tischen	 rnamenten	
ar	auch	 ie	 eckenlam e	auf ebaut,	mit	einer	 erlschnurarti en	Au än un 	

un 	in	 luten	auslaufen en	Armen	[Abb. 226].
n	 imensi n	un 	Aussta un 	strahlte	 er	 laue	S eisesaal	eine	 e i iert	

bür erliche	Atm s häre	aus.	 ies	 ir 	 eutlich,	 enn	man	 um	 er leich	 ie	
S eisesäle	im	 ershaus 	 n	 run 	 aut	[Abb. 227],	mit	einer	auf än i en	
an 	un 	 ecken estaltun ,	b .	 ie	sehr	 eite,	 ene	 n e ti n	 sef	
manns	 ür	 as	Sanat rium	 urkers rf	[Abb. 228]	heran ieht,	 elche	 urch	

ene	 eckenk nstrukti n	einen	fabrikhallenarti en	 harakter	 ei te.

	 l.	u. a.	 rief	 n	 belfabrik	 .	 nust,	 lfenbü el,	an	 rie rich	 arner,	 . . .

	 l.	 rief	 n	 belfabrik	 .	 nust,	 lfenbü el,	an	 rie rich	 arner,	 . . 	 belfabrik	 .	 nust,	 lfen-
bü el,	an	 rie rich	 arner:	 echnun 	 ür	 as	Sanat rium	 r.	 arner,	 raunla e	a. ., . . .

	 l.	 fr fe	 ,	S.	 .	 alsch	hin e en	 ie	An abe	bei	 ischer	 ,	S.	 ,	 ass	es	sich	um	einen	 ach ruck	han ele.
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Abb. 225: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braun-
lage, Neubau (1911–1914): Detail der Tapete

Abb. 224: 
Albinmüller: Sanatorium 
Dr. Barner, Braunlage, 
 Neubau (1911–1914): 
Blauer Speisesaal

Abb. 226: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braunlage, Neubau 
(1911–1914): Deckenleuchte in den Speisesälen
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n	 auts	 ershaus 	nahm	 er	S eisesaal	 ie	 siti n	 es	 r ten	un 	 ich-
ti sten	Saal s 	 es	Gebäu es  1 66	ein	un 	 ur e	als	s lche	 ekenn eichnet.	 m	
Sanat rium	 arner	h b	Albinmüller	 as	 amen un 	 as	 usik immer	 urch	 ie	
aum estaltun 	bes n ers	her r,	 ie	sie	auch	in	ihrer	 unkti n	als	 äume	 ür	
esellscha liches	 eisammensein	b .	 usik enuss	aus	 em	n rmalen	Allta 	
es	Sanat riums	her r eh ben	 aren.	 iese	 äume	 er en	nun	betrachtet.

ine	 aumansicht	 n	 	 er eutlicht	 ie	reiche,	im	re räsentati en	Ge-
halt	 estei erte	Aussta un 	 es	 amen immers	[Abb. 229].	 e ich,	 an 	un 	
lster	 ei en	 e eils	 erschie ene,	 ulente	 usterun en.

ie	 ür	 u	 iele	 ar	 urch	Zierelemente	heraus eh ben	[Abb. 230]:	Geku -
elte	 ilaster	mit	 er l eten	 a itellen	aus	stilisierten	Akanthusblä ern	un 	

ein	 er l etes	 rnament	aus	Girlan en,	 se en	un 	S iralen	am	 berlicht	
aben	 em	 aum	einen	 era e u	herrscha lichen	 ahmen.

	 Z ller St ck	 ,	S.	 	f.	

Abb. 227: 
Bruno Taut: Speisesaal im 
Sanatorium »Ettershaus« 
 (1909–1910)

Abb. 228: 
Josef Ho°mann: Speisesaal im 
Sanatorium Purkersdorf (1905)
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ie	 ecke	 ur e	mit	 er l etem	Stuck ek r	 ersehen:	einem	im	 reis	 e-
ührten	 ti 	 es	 aufen en	 un es	[Abb. 231].	 ie	 er l un 	aller in s	 ar	
ein	Zutun	 n	 arner,	 e en	 as	Albinmüller	sich	 er eblich	 e ehrt	ha e. 1 6

	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	 i elstrass,	 . . .

Abb. 229: 
Albinmüller: Sanatorium 
Dr. Barner, Braunlage, 
 Neubau (1911–1914): 
Damenzimmer (Historische 
Aufnahme)

Abb. 230: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. 
Barner, Braunlage, Neubau 
(1911–1914): Damenzimmer, 
Pilaster und Oberlicht der 
Tür zur Diele

Abb. 231: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braunlage, Neubau 
(1911–1914): Deckengestaltung im Damenzimmer
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er	 unkti n	 es	 aumes	 asste	Albinmüller	auch	 en	 enbela 	an.	 ar	
s nst	über ie en 	 in leum	 erle t,	mit	Ausnahme	 er	 iele	un 	 es	 esti-
büls	 essen	 arm rbela 	 arner	an ulasten	ist ,	s 	s llte	hier	 ichen arke 	
er en et	 er en. 1 6 	Aller in s	 llten	 ie	 auherren	 n	 en	 r aben	
ab eichen	un 	sta essen	 in leum	ausle en	lassen,	 as	Albinmüllers	 ei-
nun 	 uf l e	 ie	 aum irkun 	stark	 emin ert	hä e,	s 	 ass	er	 rau	 arner	
u	 e ich	riet:

»Ich m chte Ihnen dringend raten den Gesellschaftsraum [d.i. Damenzimmer] nicht 
mit Linoleum zu belegen, besonders nicht mit dem von Ihnen vorgeschlagenen,  
das für die Eleganz des Raumes nicht vornehm genug wirkt. Sie werden sich doch 
eine Staubsaugmaschine anscha en müssen […].« 1 69

ieser	 e ich	 ur e	 n	 er	 ur ener	 e ich 	un 	 el ursfabriken	AG	
nach	 nt urf	Albinmüllers	her estellt,	farblich	auf	 ie	übri e	 aum estaltun 	
abgestimmt. 1  

ier	 aren	 ie	 bel,	 ie	Albinmüller	ent rfen	ha e	un 	in	 eutschem	
ussbaumh l 	aus ühren	lie , 1 1	 n	einer	 eichen,	ne bie ermeierlichen	
rmens rache	 e rä t	[Abb. 232] –  em	 aumt 	 amen immer 	an e asst.

	 l.	 aubeschreibun 	 ,	 l.	 .

	 rief	 n	Albinmüller	an	Ant nie	 ni 	 arner,	 . . .

	 l.	 stkarte	 er	 ur ener	 e ich 	un 	 el ursfabriken	AG	an	 i elstrass,	 . . 	 rief	 n	 ür 	Albin-
müller,	 armsta t,	an	 i elstrass,	 . . .

	 l.	 rief	 n	 belfabrik	 .	 nust,	 lfenbü el,	an	 rie rich	 arner,	 . . .	 nust	ha e	 uerst	amerikani-
sches	 ussbaumh l 	 r eschla en,	 l.	 rief	 n	 Albinmüller	 an	 belfabrik	 .	 nust,	 lfenbü el,	
. . .	 Albinmüller	 bestan 	 e ch	 auf	 er	 eutschen	 l art,	 ie	 echnun 	 bele t	 ie	 er en un 	 n	
eutschem	 ussbaum,	 aserh l ,	 liert,	 l.	 belfabrik	 .	 nust,	 lfenbü el,	an	 rie rich	 arner:	 ech-
nun 	 ür	 as	Sanat rium	 r.	 arner,	 raunla e	a. .,	 . . .

Abb. 232: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braun-
lage, Neubau (1911–1914): Tisch und Sessel 
aus dem Damenzimmer
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ie	 inien ührun 	 es	Sessels,	 n	 en	 ü en	über	 ie	Seiten 	 ur	 ückenlehne,	
erhielt	eine	 m	 ie ermeier	ins irierte	 rm,	ein i e	 er ierun 	 ar	eine	
lute	am	 ber an 	 ischen	 ehne	un 	Stuhlbein.	 ine	 erarti e	 et nun 	
n	 erbin un s unkten	 er	 nstrukti n	 ar	 urchaus	t isch	 ür	 ie	 bel-

kunst	um	 . 1 	 ie	 isch la e	la erte	auf	 ier	an	 en	 n en	 e eils	 u	 lu-
ten	ein er llten	Stüt en,	 ie	s hl	eine –  ür	 as	 ie ermeier	t ische –  ra
f rm	nachahmen,	als	auch	an	 arn e el	erinnern,	s mit	 ie	Zu eh ri keit	 um	
S ät u en stil	nicht	leu nen.	

benfalls	 urch	eine	re räsentati e	 ecken estaltun 	 ekenn eichnet	ist	
der Musiksaal [Abb. 233].	 ereits	 er	run e	Grun riss,	auf en mmen	in	 er	
usterun 	 es	 arke b ens,	h b	 en	 aum	 n	 en	übri en	ab.	

ie	 an äche	 ar	 urch	breite	 ilaster	in	 an fel er	auf eteilt,	f rt e-
set t	 ur e	 ies	bei	 er	 ensterfr nt	 urch	schlanke	 un feiler	 ischen	 en	
ensterscheiben.	 ie	sehr	schmalen,	fast	nur	an e euteten	 a itelle	 er	 ilaster	
aren	kanneliert	un 	 er l et,	 ie	Abschlüsse	 er	 un feiler	 er	 enster	 ur-
en	ebenfalls	 er l et.	 ie	 läche	 ischen	 en	 ilastern	 ar	mit	 rüner 1 3 Sei-
e	bes annt	un 	mit	Zierb en	in	 rm	 n	Z f irlan en	[Abb. 234] dekoriert.

	 l.	 u 	 ,	 afel	 .

	 l.	 rief	 n	 eter	Ge r 	 alis,	 a ebur ,	an	Ant nie	 ni 	 arner,	 . . .

Abb. 233: 
Albinmüller: Sanatorium 
Dr. Barner, Braunlage, 
 Neubau (1911–1914): 
 Musiksaal
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ür	 ie	Gar inen	 ur e	 assen 	 ur	 an bes annun 	 rüne	Sei e	 e ählt. 1  
ie	Zierb en	un 	alle	sichtbaren	 l ächen,	auch	an	 en	 beln,	 aren	
ei 	 estrichen,	 as	 u b en arke 	bestan 	aus	 iche	un 	 r	eiche. 1

es n ers	au älli 	 r	 iesem	eher	ruhi en	 inter run 	 ar	 ie	 ecke,	
hier ür	ha e	Albinmüller	urs rün lich	eine	 einfache 	Stuck er ierun 	un 	
Schablonenmalerei« 1 6	 r esehen.	Zur	Aus ührun 	kam	tatsächlich	eine	sehr	
reiche	 ecken estaltun :	 ie	 i elr se e	 ar	aus	 	 irbel rmi 	 m	Zen-
trum	aus ehen en	 anken	auf ebaut,	 ie	in	S iralen	en eten,	 e e	 ri e	 an-
ke	 ar	in	 er	 i e	et as	 icker	un 	 ie	 ie	Girlan en	 er	 an 	 u	einer	Z f-
leiste	aus ef rmt,	 as	sie	 u leich	 arn e eln	ähnlich	machte	[vgl. die Flügel - 
Gestaltung von 1914, Abb. 159].	Acht	kleinere	 se en	 aren	um	 as	 i elm -
ti 	an e r net,	 eren	 mkrän un 	aus	 lf	kleinen	 irbel rmi 	 er rehten	
Z eisten	bestan .	 iese	 rm ebun 	scheint	 um	einen	ins iriert	 n	 en	
um	 	sehr	 ulären	 arstellun en	 es	 ikr k sm s,	 ie	sie	u. a.	in	 en	
erken	 rnst	 aeckels	bekannt	 e r en	 aren. 1 	 iele	 u en stilkünstler,	
.  .	Au ust	 n ell	 er	 er	mit	Albinmüller	näher	bekannte	 arl	Gr ,	ha en	
s lche	 ti e	in	ihren	Gestaltun en	um	 	ein eset t,	 ie	 as inati n	 irkte	
n ch	bis	in	 ie	 ahre	 r	 em	 rsten	 eltkrie .	

	 n	 er	 rres n en 	ist	 n	 ur	 an 	 assen e n 	 rüne n 	Sei e 	 ie	 e e,	 l.	 rief	 n	 eter	Ge r 	 alis,	
a ebur ,	an	Ant nie	 ni 	 arner,	 . . .

	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	 i elstrass	 etr.	S ie elrahmen ,	 . . .

	 aubeschreibun 	 ,	 l.	 .

	 l.	 aeckel	 ar	selbst	im	 uli	 	Gast	im	Sanat rium	 r.	 arner	 e esen,	im	Archi 	be n et	sich	eine	Aus-
abe	 n	 rnst	 aeckels	»Die Welträthsel. Gemeinverständliche Studien der Monistischen Philosophie«	 ,	mit	
einer	 i mun 	an	 rie rich	 arner,	»zur freundlichen Erinnerung an den Besuch . . Juli «.

Abb. 234: 
Sanatorium Dr. Barner, Braunlage, Neubau 
(1911–1914): Blaupause der Ornament-
zeichnung für die Wandfelder im Musiksaal 
(Detail)
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Zu leich	e ieren	 ie	 e enläu en	 irbel	 er	 se en	auch	eine	rh thmi-
sche,	 em	 usiksaal	an emessene	 e e un ,	 ie	sie	 era e	 usik	un 	 an 	
her rru .

ie	 er l un 	 es	 entralen	Stuckm ti s	s ie	 er	kleineren	 se en	
ar	hier	ebenfalls	 n	 arner	 eranlasst	 r en,	 er eblich	bat	Albinmüller	
arum,	 ies	rück än i 	 u	machen:

»Die nochmalige Durchsicht meiner Entwürfe und sonstiger nterlagen für die 
Aussta ung des Musiksaales hat ergeben, dass von mir aus keinerlei Angaben  
über ergoldung der Deckenrose en gemacht worden sind. Es sollen lediglich die 
an den Wänden be ndlichen rnamen eile und die äu eren Perlstäbe der  
Decke vergoldet werden. Die ornamentierten Rose en müssen ganz weiss bleiben. 
Ich ersuche Sie deshalb auf alle Fälle die dort angebrachte Vergoldung wieder  
wegstreichen zu lassen.« 1

ie	 bel	 iesen	einen	 in uss	 es	 e klassi ismus	auf, 1 9 erkennbar am 
Stuhl	mit	seiner	auf	ein	 al	re u ierten	 ückenlehne	un 	 er	auch	hier	 ur	
et nun 	 er	 nstrukti n	am	 ber an 	 ischen	 ehne	un 	Sit äche	an-

gebrachten Volute [Abb. 235].	 a urch	 irkt	 ieses	Stuhlm ell	belebter	un 	
eni er	stren 	auf efasst	als	ein	nach	 leichem	Grun rin i 	auf ebauter	

Stuhl	aus	 em	 	 ür	 ie	 erliner	Galerie	 eller	 	 einer	ein erichteten	
m fan s immer	[Abb. 236].

m	 er leich	 u	 en	sehr	 runk llen	 usiksaal nt ürfen,	 ie	Albin-
müller	 	auf	 er	 essischen	 an esausstellun 	b .	 	auf	 er	 ünstler-
k l nie Ausstellun 	in	 armsta t	 räsentierte,	 ei te	sich	 ie	Gestaltun 	 ie-
ses	 aums	 leicher	 unkti n	äu erst	re u iert	un 	mit	einer	sehr	 e enten	
ne klassi istischen	 rmens rache.	 eutlich	traten	hin e en	Zü e	eines	Gar-
tensaals	her r,	unterstüt t	 urch	 en	 rünen	St ,	Zier irlan en	un 	eine	
sehr	 ache	 ensterbrüstun .	 ei er	ist	 ie	 irkun 	heute	 er älscht,	 a	 ie	
ri inalen	St e	nicht	mehr	 rhan en	sin .

	 rief	 n	Albinmüller	an	 i elstrass,	 . . .

	 ie	 bel	 ur en	 n	 er	 armstä ter	 belfabrik	G.m.b. .	her estellt	 l.	 rief	 n	 armstä ter	 belfabrik	
Ge r 	Sch ab 	an	 rie rich	 arner,	 . . .
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Abb. 235: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braunlage, 
Neubau (1911–1914): Stuhl aus dem Musiksaal

Abb. 236: 
Albinmüller: Stuhl aus einem Empfangszimmer  
(Galerie Keller & Reiner, Berlin, 1909)
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Fremdenzimmer
it	 em	 eubau	entstan en	 	 rem en immer,	 ie	im	 . un 	 . ber esch ss	

lagen [Abb. 237].	 ie	Zimmer	unterschie en	sich	in	 er	Gr e,	erhielten	 e ch	
eine	einheitliche	Aussta un 	bestehen 	aus:	 e estell en ,	 ach isch en ,	 i-
an,	 mm e,	 i ersen	 ischen	un 	Sit m beln,	Stan s ie el	 mit	Abla e ,	
lei erschrank	un 	 erbank.	 ie	 belensembles	 ur en	 n	 er	 arm-

stä ter	 belfabrik	her estellt,	 er en et	 ur en	 eutsche	 elh l er	 ir-
sche und Nussbaum). 1  Sie sind noch heute in den Patientenzimmern im Neu-
bau	in	 er en un .	Alle	 rem en immer	 aren	mit	 ie en em	 asser	 arm	
un 	kalt ,	Zentralhei un ,	elektrischem	 icht	un 	einem	 lin els stem	 ür	
Sch estern	un 	 ers nal	aus esta et. 1 1	Zur	Zimmeraussta un 	 eh rte	auch	
ein	ein ebauter	Schrank,	 essen	 nstrukti n	 n	Albinmüller	auf	 ute	 e ien-
barkeit	aus ele t	 ar:	 in	heraus iehbarer	 ahmen	s llte	einen	leichteren	Zu-
ri 	auf	 ie	hinteren	 lei erhaken	erm lichen	un 	 u leich	ein	Zufallen	 er	
üren	 erhin ern. 1 	 ie	Zimmer	ha en	 emusterte	 a eten	erhalten 1 3	s ie	
in leum	als	 enbela .	 ie	 achtschränke	 er	 rem en immer	erhielten	
r ellaneinsät e	 ur	Aufnahme	 es	 ach fes .

ie	 ne klassi istische	 rmens rache,	 ie	Albinmüller	 ür	 ie	 emein-
scha lich	 enut ten	 äume	 e ählt	ha e,	set te	sich	hier	f rt,	erkennbar	 .  .	
an	 en	Schreibtischstühlen	mit	ihren	 rmi en	 i elstreben	 er	 ücken-
lehnen [Abb. 238]	 er	 en	s ckelarti 	 sch ar 	 efassten	 ü en	 er	 bel.	
ie	 ierlichen	 eine	un 	 ü e	 aren	 er leichbar	 en	 beln,	 ie	Albinmül-

ler	 	in	 er	 erliner	Galerie	 eller	 	 einer	im	 Zimmer	 er	 chter 	 rä-
sentiert	ha e. 1

urch	 ie	 urückhalten e	 rms rache	bei	 en	 beln	s ie	 en	 er icht	
auf	Schmuckelemente – charakteristisch	bei	 en	Schrankm beln	[Abb.  238] –	
erreichte	Albinmüller,	 ass	 iese	nicht	übermä i 	lu uri s	 irkten.	Gleich-

hl	h b	sie	 ie	feine	 aterialbehan lun 	un 	 er	 e ente	 insat 	klassi is-
tischer	 lemente	heraus.	 etrachtet	man	im	 er leich	 ie	Aussta un 	 er	

	 l.	 echnun 	 er	 armstä ter	 belfabrik,	 . . .	 ie	 nt ürfe	ferti te	Albinmüller	 im	 anuar	 ,	 im	
är 	mahnte	er	ein	 uster immer	bei	 i elstrass	an,	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	 rie rich	 arner,	 . . ,	

Sanat rium	 arner 	 rief	 n	Albinmüller	an	 i elstrass,	 . . .

	 l.	 r s ekt	 es	Sanat riums,	 . .	 nach	 	Gräfe	 a,	S.	 .

	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	 i elstrass,	 . . .

	 l.	 .  .	 rief	 n	Albinmüller	an	Ant nie	 ni 	 arner,	 . . .

	 Siehe	 a itel	 . . .
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rem en immer	im	 ershaus 	 n	 aut,	s 	 aren	 iese	 esentlich	einfa-
cher gehalten [Abb. 239]	un 	 lichen	eher	 en	 belent ürfen,	 ie	Albinmül-
ler	 	 ür	 as	Sanat rium	 r.	 arner	 escha en	ha e.	

n	 er	Ge enüberstellun 	 ällt	auch	 ie	 r ü i e	 eckenh he	 er	 rem-
en immer	im	Sanat rium	 arner	auf.	Aller in s	richteten	sich	bei e	 äuser	
an	 erschie ene	Ziel ru en:	 ähren 	 as	 ershaus	ein	 etriebssanat -
rium 	 ar,	besuchte	 as	Sanat rium	 r.	 arner	 as	 eh bene	 ür ertum.

Abb. 239: 
Bruno Taut: Fremdenzimmer im Sanatorium 
»Ettershaus« (1909–1910)

Abb. 238: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, 
 Braunlage, Neubau (1911–1914): Schrank 
und Stuhl aus den Fremdenzimmern

Abb. 237: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, 
Braunlage, Neubau (1911–1914): 
Fremdenzimmer
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6.4 Fazit

ie	 inrichtun en,	 ie	Albinmüller	in	 ei	Scha ens hasen	 	un 	 	bis	
	 ür	 as	Sanat rium	 r.	 arner	in	 raunla e	schuf,	er eisen	sich	 e eils	

als	ein	 n entrat	 er	 ür	seine	 a ebur er	b .	 armstä ter	 ahre	t ischen	
Gestaltun smi el.	Aller in s	unterla ,	 ie	anhan 	 er	 rres n en 	 e ei t,	
ie	Aussta un 	 es	 eubaus	 um	 eil	 er	 in ussnahme	 er	 auherren.	Aus	
eben	 iesem	 rief echsel	 ur e	 e ch	auch	ersichtlich,	 ass	es	im	Selbst er-
stän nis	Albinmüllers	als	Architekt	un 	 aumkünstler	la ,	stets	alle	 estan -
teile	eines	 aus	 urch u lanen	un 	aufeinan er	ab ustimmen.

ie	erhaltenen	 bel	un 	 inbauten,	 ie	 	nach	 nt ürfen	Albinmüllers	
entstan en	 aren,	 eisen	eine	 e metrisch tekt nische	 rmens rache	auf,	 ie	
sie	 ür	 en	 eutschen	 u en stil	in	 iesen	 ahren	t isch	 ar.	 ie	Gestaltun 	
rä te	eine	bet nt	sachliche,	 urückhalten e	Au assun .	 er	 auherr	 rie rich	

Barner brachte dadurch eine klar moderne Haltung zum Ausdruck. Die erhalte-
nen	Ge enstän e	lassen	 en	Schluss	 u,	 ass	 iese	 inrichtun 	 urchaus	 er-
leichbar	 e esen	sein	k nnte	mit	 ener,	 ie	 ür	 as	Sanat rium	in	 rebschen	
im	 leichen	Zeitraum	aus e ählt	 ur en.	

eutlich	 a n	unterschie 	sich	 ie	Aussta un 	 es	 eubaus,	 ie	eini e	
ahre	s äter	entstan en	 ar.	 ier	 ei te	Albinmüller,	in ischen	über	 ähri ,	
eine	 erei e,	ne klassi istisch	 e rä te	 rmens rache,	 elche	 em	 r bür-
erlichen	 ublikum	 es	Sanat riums	bestens	ent e en	 ek mmen	sein	 ür e.	
nts rechen 	 en	 ealen	 er	 aumkunst	sta ete	Albinmüller	 ie	 äumlichkeit	

ihrer	 estimmun 	 emä ,	in	 en	 in elelementen	harm nisch	aufeinan er	ab-
estimmt	un 	in	sich	 eschl ssen	aus.	S 	em n 	 as	 estibül	 ie	Gäste	in	straf-
fen,	 e r neten	Zü en,	 ähren 	 amen immer	un 	 usiksaal	 urch	 ers iel-
tere	 etails,	 er	 er en un 	 n	St en	un 	Schmuckelementen,	 u	einem	
an ere ten,	län eren	 er eilen	einlu en.	Auf	eine	ästhetische	 erbin un ,	
elche	 ie	ein elnen	 äume	 u	einer	 r eren	 inheit	 usammen ebun en	

hä e,	 er ichtete	Albinmüller.
ei	 ielen	 lementen	 ei t	sich	im	Sanat rium	eine	 r ere	Zurückhaltun 	

im	 insat 	 n	Zierf rmen	un 	 rnamenten	als	bei	 er	auf	 en	Ausstellun en	
	un 	 	 räsentierten	 aumkunst.	 ie	urs rün lich	 n	Albinmüller	 r-

esehene	Aussta un 	 äre	im	 ereich	 n	 estibül	un 	 iele	 u em	 ie	 ate-
rialien	betre en 	n ch	einfacher	 ehalten	 e esen,	als	let tlich	 m	 auherren	
bestimmt.	 er leichbar	ist	 ie	Aussta un 	 es	Sanat rium eubaus	 en	 	
ür	 ie	 erliner	Galerie	 eller	 	 einer	ent rfenen	Zimmern,	 r	allem	 er	 ür	
ein	 an haus	 r esehenen	 aumf l e.	 n	 er	stark	re u ierten	 aumau as-
sun 	insbes n ere	 es	 estibüls	 ur e	 e ch	auch	eine	 ähe	 u	 sef	 -
manns	Sanat riumsbau	in	 urkers rf	 eutlich.




